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Nr. 222. Abend Ausgabe. 


Berlin, 28. März. 

Es wird außerordentlich ſchwer ſein, den Mordangriff auf zwei 
bulgariſche Miniſter auf das Motiv perſönlicher Rache zurückzuführen. 
Der Wahrſcheinlichkeit widerſpricht es, daß ein ſolcher Rächer ſeiner 
Ehre zwei Perſonen, gegen welche er gleichzeitig einen Haß empfindet, 
auf Einer Stelle antrifft. Man wird die Quelle dieſes Verbrechens 
eben dort zu ſuchen haben, wo auch der Ueberfall gegen den Fürſten 
Alexander und der Aufruhr Panitza's ihre Quelle haben. Und leider 
iſt zu fürchten, daß, bis einmal die bulgariſche Frage mit großen 
Mitteln in Angriff genommen wird, Revolver und Dolch ihre Rolle 
weiter ſpielen werden. 

Es gereicht Europa nicht zur Ehre, daß in ſeiner Mitte ſolche 
Zuſtände möglich find. Von bulgariſcher Seite geſchieht alles Mögliche, 
um den neueſten Staat in ſeiner Cultur zu heben. Die Angriffe, die gegen 

ie Lenker dieſes Staates gemacht werden, tragen einen nihiliſtiſchen 
Charakter; von einem andern Staate, in welchem das nihiliſtiſche 
Verbrechen gleichfalls eine Rolle ſpielt, unterſcheidet ſich aber Bulgarien 
dadurch, daß hier der Nihilismus nicht naturwüchſig iſt, ſondern von 
außen importirt wird. 

Wenn das chriſtliche Europa einig wäre, mit ſolchen Zuſtänden 
aufzuräumen, ſo würden dieſelben bald ein Ende erreichen. Hier 
trifft aber Frankreich eine große Schuld, das entſchloſſen iſt, einem 
Staate, in welchem es einem zukünftigen Verbündeten zu erblicken 
glaubt, Alles durch die Finger zu ſehen, und das ſich einem Schritte 
des übrigen Europa nicht anſchließen würde. Frankreich fällt damit 
aus der Rolle eines Hüters der europäiſchen Cultur, die es ſich ſonſt 
ſo gern anmaßt, vollſtändig heraus. 

Es liegt in der Natur der Dinge, daß die Abrechnung für. dieſen 
Frevel wie für andere, die ihm vorausgegangen ſind, noch hinaus⸗ 
geſchoben wird, vielleicht auf lange Zeit. Wer aber an ſittliche Ver⸗ 
geltung in der Weltgeſchichte glaubt, wird nicht im Zweifel darüber 
ſein, daß dieſe Abrechnung unmöglich zu Gunſten eines Staates aus⸗ 
fallen kann, der, während er ſelbſt hart mit Meuchelmord zu ringen 
hat, ſich deſſelben abſcheulichen Mittels bedient. 


Deutſchlan d. 


„Berlin, 28. März. (Amtliches.] Se. Majſeſtät der König hat dem 
Königlich italieniſchen Fregatten⸗Capitän Grafen di Falicon, Comm an⸗ 
danten des Kreuzers „ merigo Vespucci“, den Königlichen Kronen⸗Orden 
Bert Klaſſe; dem Königlich italieniſchen Marine⸗Arzt erſter Klaſſe 

r. Moscatelli, an Bord deſſelben Schiffes, den Königlichen Kronen⸗ 
Orden dritter Klaſſe; dem in italieniſchen Dienſten ſtehenden Linienſchiffs⸗ 
Lieutenant der Königlich däniſchen Marine Rielfen den Rothen Adler⸗ 
Arden vierter Klaſſe; ſowie den Königlich italzeniſchen Unter⸗Lieutenants 
in der Marine Bonelli und Reſio den Königlichen Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe verliehen 
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Kg ber 4 er ba Mahl ’ ntlichen Profeſſers ] 
Dr. Knapp zum Rector der Kaiſer⸗Wilhelms⸗Untverſſtät Straßburg für 


das Jahr vom 1. April 1891 bis zum 1. April 1892 beſtätigt. 

Se. Majeſtät der König hat die Gerichtsaſſeſſoren Thomas in 
Schroda zum Amtsrichter in Kempen, Theodor Neumann in Zeitz 
„am Amtsrichter in Tennſtedt, Kruspi in Wilhelmshaven zum Amts⸗ 
vichter daſelbſt, Guſtavr Krüger in Hannover zum Amtsrichter in Burg: 
orf, Moxter in Frankfurt a. M. zum Amtsrichter in Runkel, Dr. jur. 
Drehwald in Wallmerod zum Amtsrichter daſelbſt, Rudolf Püngeler 
in Aachen zum Amtsrichter in Rheydt und Nöldeke in Waldbröl zum 
Amtsrichter in Saarlouis ernannt. Ba 

Se. Majeſtät der König hat den Domänenpächtern Ober⸗Amtmann 
Srüsmann zu Krotoſchin, Ober⸗Amtmann Schmidt zu Biſchwalde, 


Regierungsbezirk Marienwerder, Ober-Amtmann Redlich zu Granzow, 


Regierungsbezirk Potsdam, Ober⸗Amtmann Wette zu Derſewitz, Regie⸗ 
e Stettin, Ober⸗Amtmann Heine zu Faben und Ober⸗Amt⸗ 
mann Bandel zu Kalenberg, Regierungsbezirk Hannover, den Charakter 
als Amtsrath verliehen. — Dem Königl. Kronfideiecommiß⸗Amtspächter 


Nachdruck verboten. 


Irrthümer. 
Erzählung von F. Arnefeldt. (33) 


Er war einige Schritte zurückgetreten und betrachtete zornig und 
doch voll Bewunderung das junge Mädchen, denn ſie war ihm noch 
nie fo ſchön erſchienen wie jetzt, als fie hoch aufgerichtet, umfloſſen 
vom roͤthlich goldenen Lichte, mit blitzenden Augen und glühenden 
Wangen vor ihm ſtand. 

„Mit einem Weibe ſtreitet und kämpft man nicht, das beſſegt 
und beſitzt man, und ich werde Dich beſitzen, Du ſchöne Rachegöttin“, 
dachte er; laut aber ſagte er: „Wären Sie ein Mann, Hildegard, ſo 
müßten Sie mir für dieſe Worte blutige Genugthuung geben, da Sie 
ein Weib und noch dazu meine Schweſter - find, fo verzeihe ich fie 
Ihnen; der Augenblick iſt nicht fern, wo Sie ſie mir abbitten werden. 
Darf ich alsdann die Sühne beſtimmen?“ 

„Wenn dieſer Augenblick je kommen ſollte, ſo ſei es!“ rief ſie und 
hob feierlich die Hand; „aber er wird nicht kommen.“ 

„Qui vivra verra!“, entgegnete er und zog grüßend den Hut. 
„Erlauben Sie, daß ich mich hier von Ihnen verabſchiede“, fügte er 
im leichten Geſprächston hinzu. „Ich habe meinen Wagen hierher 
beſtellt und ſehe ihn dort am Parkthor halten. Auf baldiges Wieder⸗ 
ſehen, meine ſchöne, liebe Gegnerin!“ 

Er verbeugte ſich artig und ſchritt ſeinem Wagen zu. 

„So vertheidigt ein Weib nur einen Mann, den es liebt“, knirſchte 
er die Zähne zuſammenpreſſend, während er ſich in die Polſter feines 
Wagens warf und dem Kutſcher ein gebieteriſches „Fort!“ zurief. 
„Und ſo hellſehend werden Frauenaugen auch nur durch die Liebe. 
Finde ich Dich auch hier auf meinem Wege, Gotthold Bodmer? Du 
ſollſt ihn nicht wieder kreuzen.“ 

Hochaufgerichtet, tiefathmend ſtand Hildegard in der kleinen Pforte 
des Parkes und blickte, bedeckt von den herniederhängenden Zweigen 


einer mächtigen Eſche, dem davonrollenden Wagen nach. „O, das 
hat mir wohl gethan!“ rief ſie. „Endlich habe ich ihm ins Geſicht 
geſagt, wie ich über ihn denke.“ 

„Aber, was hat es genützt?“, fügte fie traurig hinzu. „Er hat 


mich behandelt wie ein Kind, deſſen Worten man keine Bedeutung 
beizulegen hat, und morgen wird er wiederkommen, mich abermals 
mit feinen Baſiliskenblicken anſchauen und mich mit feiner ſchein⸗ 


heiligen Trauer an den Grabeshügel meiner armen Schweſter ſchleppen. | fand nun 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


d' Alton⸗Rauch zu Bornim iſt der Charakter als Königl. Ober⸗Amt⸗ 
mann beigelegt worden. 5 > 

Bei dem Miniſterinm der öffentlichen Arbeiten ift der bisherige Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebs⸗Secretär Braune zum Geheimen Regiſtrator ernannt 
worden. — Der bisher bei den Univerſitätsbauten zu Halle a. Saale be⸗ 
ſchäftigte Land⸗Bauinſpeetor Gorgolewski iſt der Königlichen Regie⸗ 
rung in Hildesheim zur Beſchäftigung überwieſen worden. Der bisher 
bei Weichſelſtrom⸗Regulirungsbauten beſchäftigte Waſſer⸗Bauinſpector 
Heinrich Bergmann in Fordon iſt nach Ruhrort behufs Hilfeleiſtung 
bei den dortigen Hafenbauten verſetzt worden. Der Kreis⸗Bauinſpector, 
Baurath Scheele in Dillenburg iſt in gleicher Amtseigenſchaft nach 
Fulda verſetzt worden. Der bisher bei der Königlichen Canal⸗Commiſſion 
in Münſter angeſtellte Waſſer⸗Bauinſpector Plathner it als Bau: 
inſpector an die Königliche Regierung in Osnabrück verſetzt worden. Der 
bisher bei der Königlichen Regierun in Osnabrück angeſtellte Bau⸗ 
inſpector Onno Beckmann iſt in gleicher Amtseigenſchaft an die König⸗ 
liche Regierung in Stade verſetzt worden. — Die bisherigen Ober⸗Ma⸗ 
ſchinenmeiſter und Baggerungs⸗Inſpectoren Heinrich Truhlſen zu Bauhof 
Bredow bei Stettin und Eduard Schmitt in Pillau ſind unter Belaſſung 
in ihren gegenwärtigen Stellen zu Maſchinen⸗Inſpectoren mit dem Range 
der 17 8 Klaſſe der höheren Beamten der Provinzialbehörden ernannt 
worden. 

Bei dem Miniſterium des Innern iſt der Geheime Kanzlei⸗Inſvector 
Radke zum Geheimen Kanzlei⸗Director ernannt, ſowie dem Geheimen 
Kanzlei-Secretär Götze der Charakter als Geheimer Kauzlei⸗Inſpector 
beigelegt und der Geheime Kanzlei-Aſſiſtent Hoffmann zum Geheimen 
Kanzlei⸗Secretär ernannnt worden. 

ie Wahl des ordentlichen Lehrers am ſtädtiſchen Gymnaſium zu 
Danzig Maximilian Grott zum Rector der höheren Bürgerſchule zu 
Graudenz iſt beſtätigt worden. 
Der Rechtsanwalt Heymann Bernſtein in Berlin iſt zum Notar 
für den en des Kammergerichts, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in 
Berlin (Roſenthaler Vorſtadt), der Rechtsanwalt Dr. Berner in Oſterode 
Oſtpr. zum Notar für den Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Königs⸗ 
berg i. Pr., mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Oſterode Oſtpr., der 
Rechtsanwalt Dr. Bernhard Schmidt in Wiſchwill zum Notar für 
den Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Königsberg i. Pr., mit An⸗ 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Wiſchwill, der Rechtsanwalt Dane in 
Emmerich zum Notar für den Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Hamm, 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Emmerich, und der Rechtsanwalt 
Dr jur. Ludwig Hubert Wilbelm Gerhard Haſtenrath in Bonn 
zum Notar für den Bezirk des Ober⸗Landesgerichts in Köln, mit An⸗ 
weiſung ſeines Wohnſitzes in St. Vith, ernannt worden. Dem Notar 
Schmitz in Lüttringhauſen iſt vom 1. April d. J. ab der Wohnſitz in 
Bensberg angewieſen worden. 8 E j 

Dem zum Conſul der Niederlande in Köln ernannten bisherigen 
niederländiſchen Vice⸗Conſul H C. Leiden iſt Namens des Reichs das 
Exeguatur ertheilt worden. x 

Der bisherige Stations⸗Vorſteher erſter Klaſſe Moerſch zu Baſel ift 
zum Eiſenbahn⸗Verkehrs⸗Inſpector bei der Verwaltung der Reichs⸗Eiſen⸗ 
bahnen in Elſaß⸗Lothringen ernannt und demſelben die Verkehrs In⸗ 
ſpection in Mülhauſen übertragen (R.⸗Anz.) 

Berlin, 30. März. [Die Candidatur Bis marcks.] Die 
„Hamb. Nachr.“ geben auf die Frage, ob Fürſt Bismarck eventuell 
eine Wahl in den Reichstag annehmen werde, folgende Antwort: 


annehmen wer 
u; . 


ach ber Want nach Berlin gehen, um do n Reichstage die Regie⸗ 
rung entweder zu unterſtützen oder zu bekämpfen, ſondern er wird den 
fein Ju Zeitpunkt hierfür ſich ſelbſt ausſuchen. Er kann ein ohne 
ein Zuthun auf ihn fallendes Mandat annehmen, aber er kann 
nicht als Bewerber in den Wahlkampf eintreten und ſich da⸗ 
mit der Epentualität einer Niederlage ausſetzen. Die Frage, 
welcher Partei ſich der Fürſt im Reichstage anſchließen werde, iſt 
eine durchaus müſſige. Der Fürſt kann weder ein Parteimandat der 
Nationalliberalen, denen er nie angehört hat, noch ein ſolches der Con⸗ 
ſervativen, die ſich ihm gegenüber unmöglich gemacht haben, annehmen, 
ſondern nur ein Mandat überhaupt. Ihm ein ſolches zu ver⸗ 
ſchaffen und damit zu ermöglichen, nach ſeinem Ermeſſen jederzeit 
in die Reichstagsverhandlungen eingreifen zu können, ift eine Aufgabe, 
deren Erfüllung der 19. hannoverſche Wahlkreis ſich zur höchſten 
Ehre anrechnen darf. 


In ähnlichem Sinne ſchreibt die Münchener „Allg. Ztg.“: 
„Wird der Fürſt gewählt, fo nimmt er das Mandat an, wird 


Und ich bin macht⸗ und ſchutzlos gegen ihn. Was ich ahne, was 
ich fürchte, könnte ich nur mit abgewendetem Geſicht dem Ohr einer 
Mutter anvertrauen, und 2 meiner armen Mutter darf ich nicht mit 
ſo erſchütternden Dingen kommen; es könnte ihr Tod werden!“ 

„Allein, allein!“ fuhr ſie nach einer Pauſe, ein wenig tiefer in 
den Park tretend, fort. „O Gott, mein Gott! Ach nur ein einzig 
Weſen, um dieſes Haupt an ſeine Bruſt zu legen! Nur ein Herz, 
in das ich meine Klagen, meine Zweifel ergießen könnte! Beinahe 
beneide ich die Katholiken, welche am Beichtſtuhl niederknieen und ihrer 
bedrückten Bruſt vor dem berſchwiegenen Beichtiger Luft machen dürfen.“ 

Ein nahender Schritt ließ ſie aufiehen; vor ihr ſtand der Land: 
briefträger. 

„Finde ich Sie endlich, gnädiges Fräulein!“ ſagte der Mann, die 
Mütze ziehend. „Es iſt ein Brief für Sie angekommen, und weil 
„eigenhändig abzugeben“ darauf ſteht, fo ſagte der Herr Seeretär, 
12 ſollte ihn herbringen; er gehöre nicht in die Poſttaſche für Letten⸗ 
ofen.“ g 

Er reichte Hildegard einen Brief, welche die augenſcheinlich von 
einer Frauenhand herrührende Aufichrift, die ihr bekannt vorkam, mit 
Verwunderung betrachtete. 

„Von wem kann der Brief ſein?“ ſagte ſie vor ſich hin, während 
ſie ihre Geldtaſche zog und dem Briefträger eine Münze reichte. 
Dieſer bezog aber die Frage auf ſich und erwiderte, indem er ihr 
vertraulich einen Schritt näher trat: f 

„Ach, gnädiges Fräulein, von wem der Brief kommt, weiß ich 
freilich nicht, ich wünſche aber von Herzen, er möchte gute Nachrichten 
bringen! Wenn man ſo lange Jahre Briefe austrägt und auch noch 
beim Ein⸗ und Auspacken der Briefe in die Briefbeutel helfen muß, 
da kommen einem allerlei Gedanken über die Leute, die ſchreiben 
und an die geſchrieben wird. Ich habe mir manchmal die Briefe 
angeſehen, die das arme gnädige Fräulein an den Herrn Bräutigam 
Baer und gedacht: Na, der wird ſich freuen, wenn er ihn lieſt. 

och 10 

Er hielt in ſeinem Redefluß inne, denn Hildegard hatte ſich be⸗ 
reits abgewendet und hörte nicht mehr auf ihn. 

„N. nichts für ungut, gnädiges Fräulein,“ entſchuldigte er ſich. 
„Guten 1d!“ 

„Guten Abend,“ erwiderte Hildegard ganz mechaniſch und nickte 
ihm zu. Sie hatte den Brief geöffnet, feinen Inhalt überflogen und 
mit naſſem Blick und hochklopfendem Herzen. 


30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ ß 


Anſtalten Beitellungen auf die Zeitung, wel 


Wir glauben mit Beſtimmtheit, daß er das Mandat, wenn die Wahl 


15 Sonntag einmal, Montag 
sweimal, an den übrigen n dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 31. März 1891. 


l fi, aber die Entſcheidung darüber, wann ihm die praktiſche Ausübung 
| deſſelben nothwendig erſcheinen wird, durchaus vorbehalten. Alles, was 


in den Blättern bereits über beſtimmte Pläne des Fürſten gefabelt 
geird, verdient kein Wort der Widerlegung, am wenigſten die wunder⸗ 
iche Ankündigung, daß er der Schöpfer einer neuen Partei, der „Wirth⸗ 
ſchaftspartei“, ſein werde. Bei allem Intereſſe, das Fürſt Bismarck 
an den wirthſchaftlichen Fragen nimmt, glauben wir ihn doch recht zu 
verſtehen, wenn wir annehmen, daß nicht dieſe ihm den Wunſch nach 
einem Reichstagsſitze nahelegen. Den Schwerpunkt ſeiner Thätigkeit 
hat allezeit die auswärtige Politik gebildet; es erſcheint geradezu 
als eine pſychologiſche Nothwendkeit, daß ſein Denken ſich auch noch 
heute e auf dieſem Gebiete bewegt. Wie ſollte er da nicht 
großen Werth darauf legen, im geeigneten Augenblick von derjenigen 
Stelle aus, von welcher er am deutlichſten vernommen wird, die Stimme 
ſeines erfahrungsreichen Rathes erheben zu können?“ 

Merkwürdig! So lange Fürſt Bismarck im Amte war, ver⸗ 
wahrte er ſich ſtets mit aller Entſchiedenheit dagegen, daß Jemand 
ſich in die auswärtige Politik einmenge, der nicht mitten in den Ge⸗ 
ſchäften ſtehe. 2 

Seitens der Nationalliberale bereift gegenwärtig Dr. Jeruſalem 
den 19. hannöverſchen Wahlkreis. Die „Nat.⸗Ztg.“ betont, daß er 
nichi im Auftrage des nationalliberalen Centralwahlcomités handle. 

— Herr Jeruſalem begann ſeine Thätigkeit in Geeſtemünde. Er 
äußerte nach einem Berichte der „Nordſee⸗Ztg.“: 

„Wenn wir den Fürſten jetzt in den Reichstag wählen, ſo wollen 
wir ihm damit gleichſam den Mund öffnen. Jetzt wird ihm von allen 
Seiten die Berechtigung einer Meinungsäußerung abgeſprochen und 
Alles fällt gleich über ihn her, ſobald er durch das Sprachrohr irgend 
einer Zeitung ein Wort äußert. Warum ſollen wir nicht auch jetzt 
noch, wo er aus ſeiner re gebenden Stellung geſchieden iſt, den 
Rath und die Erfahrung eines Mannes uns zu Nutze machen, von dem 
auch die Gegner zugeſtehen müſſen, daß er faſt immer den rechten Weg 
zu finden gewußt hat?“ 

Wie die „Freiſ. Ztg.“ mittheilt, hat Dr. Jeruſalem zur 


noch nicht. 
Miniſters Gladſtone beſteht darin, daß er den Zoll auf 5 Artlkel ?:“ 
Thee, Kaffee, Sprit, Wein und Tabak beſchränkt hat. Unſer Zollſyſtem 
krankt daran, daß zu viel Artikel verſteuert werden, eine ere 

wäre eine Verbeſſerung. Ich für meine Perſon bin überzeugter Frei⸗ 
händler, aber wenn 12 Mehrheit der. Volksvertretung ſich für einen 
oll ausſpricht, fo muß man ſich dem fügen.“ N +3 
Alſo ein Kompromiß zwiſchen Schutzzoll und Handeldfreiheit 
ſoll geſchloſſen werden und zu dieſem Behufe fol der Protector der 
Schutzzoͤllnerei, Fürft Bismarck, ins Parlament kommen!! 

[Fürſt Bismarck! feiert am 1. April ſeinen Geburtstag; man 
beabſichtigt ſeitens der Bismarckverehrer, den Tag in demonſtrativer 
Weiſe zu begehen. Es iſt ein großer Fackelzug geplant. Eine bes 
ſondere Huldigung wird der Verband deutſcher Induſtrieller darbringen: 
außer dem Beſitztitel einer in die Friedrichsruher Beſitzungen des 
Fürſten hineinſchneidenden Landparzelle, deren Ankauf dem Fürſten 
wegen des dafür geforderten Preiſes nicht gerathen erſchien, ein 
maſſives mehrere Centner wiegendes Silberſervis für eine Feſttafel 
von 24 Perſonen, Candelaber, Aufſätze, Schüſſeln, 100 Teller u. ſ. w. 

[Hofprediger Schrader,] der ſich am Vormittag des Oſter⸗ 
ſonntags von der Domgemeinde verabſchieden wollte, iſt noch in letzter 


— 


„O Gott, ich danke Dir, Du haſt mein Gebet erhört!“ flüſterte 
ſie, die Hände faltend. „Das Herz, nach dem ich mich ſehnte, das 
Ohr, in das ich meine Zweifel und meine Klagen ergießen kann, iſtt 
gefunden. Gottholds Mutter ruft mich, Gottholds Mutter komm | 
mir entgegen; ihr kann, ihr will ich Alles anvertrauen.“ 27 

Sie ſteckte den Brief in die Taſche und verfolgte den ſchattigen 
Platanengang, welcher quer durch den Park geradeswegs nach dem 
Herrenhauſe führte. : x. 

„Wie ſtelle ich es an, morgen Nachmittag von hier fort und nach 
Markau zu kommen?“ überlegte ſie. „Der Vater und Bodo dürfen 
nichts davon wiſſen; erführe der letztere, daß ich eine Unterredung N 
mit Frau Bodmer haben will, fo ſetzte er alle Hebel in Bewegung, 
um mich daran zu verhindern, und der arme gute Papa iſt jetzt jo 
unberechenbar.“ = 

„Guter Rath kommt über Nacht,“ ermuthigte fte ſich dann. „Wie 
ich es anſtelle, weiß ich noch nicht, aber ſo viel ſteht feſt, ich muß 
Frau Bodmer ſehen und ſprechen.“ 5 
XI. za 

Die Baronin v. Letten und Hildegard ſaßen auf der fih an der 
Gartenſeite des Hauſes hinziehenden Veranda. Die erſtere ruhte in 
halb liegender Stellung, ſorglich mit einem Plaid zugedeckt, in einem 
bequemen Lehnſtuhl und hatte die ſchlanken, weißen Hände ineinander 
gefaltet; sor dem jungen Mädchen ſtand auf einem Tiſche neben deem 
friſch gepflückten Strauß von Wieſenblumen, welchen der Baron ſeiner ? 
Gattin von einem frühen Gang durch die Felder mitgebracht hatte, 
ein Arbeitskorb, und fie hielt auch eine Näherei in den Händen, aber 
ſie hatte nur wenige Stiche daran gemacht. Ihr Blick ſchweifte bald 
über den thaufriſchen Garten, bald ſenkte er ſich zu Boden; auf ihrem 
bleichen, anziehenden Geſicht lag ein grübleriſcher Ausdruck. = 

„Wie mich dieſe Wieſenblumen an vergangene Zeiten, an ver⸗ 
gangenes Glück mahnen“, begann die Baronin nach einem längeren 
Stillſchweigen mit leiſer, müder Stimme das Geſpräch. „Adelheid 
pflückte fie fo gern, und wenn fie fie heimbrachte, gab jede Blume 
und jedes Blatt im Strauße die Veranlaſſung zu anregenden Ge⸗ 
ſprächen.“ = ei 

„Rege Dich nicht auf, liebe Mutter“, bat Hildegard, die 7 
mit dem Strauß unwillkürlich ein wenig beiſeite ſchiebend. *** 
der Vater geahnt, welche Gedanken die Blumen bei Dir wachrufen, 
er würde ſie Dir nicht gebracht haben.“ 

8 Gortſetzung folgt.) 
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Stunde vom Ratfer in huldvollſter Weiſe ausgezeichnet worden. 
Er hat nämlich am Sonnabend Abend vom Monarchen den Befehl 
erhalten, bis auf weitere kaiſerliche Beſtimmung das Amt 
an der Domgemeinde fortzuführen. Der Kaiſer erſchien am 
Sonntag Vormittag mit der Kaiſerin im Dom, um der Predigt des 
Hofpredigers Schrader beizuwohnen. Derſelbe theilte von der Kanzel 
herab den Befehl des Kaiſers mit. Die Nachricht rief in der unge⸗ 
mein zahlreich verſammelten Gemeinde ſichtliche Bewegung hervor. 
In eine eigenartige Lage kommt durch dieſe unerwartete Wendung 
der Dinge die Gemeinde Wilmersdorf, zu deren Pfarrer Hof⸗ 
prediger Schrader bereits beſtellt war. Der bisherige Seelſorger iſt 
verſtorben und eine baldige Neubeſetzung der Pfarrſtelle daher drin⸗ 
gend geboten. a 
k [Der frühere Polizeidirector Krüger,] Chef der geheimen 
; politiſchen Polizei, ſoll fginer Zeit, wie mehreren Blättern gemeldet 
wird, aus dem Welfenfonds eine Summe von 50 000 M. zum Ge⸗ 
ſchenk erhalten haben. Bekanntlich iſt Krüger gleich nach dem Abgang 
des Fürſten Bismarck in den Ruheſtand verſetzt worden. 
ueber die n eines Majors a. D., Geniol, ] meldet 
das „Berliner Tgbl.“: Bis vor Kurzem war G. dem dritten (Zieten)⸗ 


Henne. c ehe in Rathenow aggregirt und lebte auch dort mit ſeiner 
Er gehörte zu den bevorzugten Offizieren. Leider aber war er 


> 
or 


amilie. 
2 mit irdiſchen Glücksgütern nicht beſonders geſegnet, und es brachten ihn 
* daher die Anforderungen, welche der Stand eines Cavallerieoffiziers ſtellt, 
in die Hände der gefährlichſten Wucherer Berlins. Es dauerte nicht 
lange, ſo wurde dieſem Stabsoffizier der Aufenthalt in der kleinen 
Garniſon durch die häufigen Beſuche ſeiner Gläubiger verleidet, und er 
mietbete fich daher in Berlin Naunynſtraße 7 ein Zimmer, um bier die 
Regelung feiner finanziellen Verhältniſſe zu bewirken. Da indeſſen die 
fälligen Wechſel nur mit den böchſten Zinſen zu prolongiren waren, ſo 
wuchs die Schuldenlaſt lawinenartig an. Geniol ließ ſich durch die 
en Sorgen dennoch nicht zu Boden drücken, ſondern hatte den feſten 
illen, ſich über Waſſer zu halten, und war ſchließlich bei dem Suchen 
nach den dazu erforderlichen Maßnahmen zu dem Entſchluß gekommen, 
ich durch den Verkauf von Cigarren an die Cantinen in den Kaſernen die 
m fehlenden Mittel zu beſchaffen. In dieſer Abſicht trat er mit einer Firma K. 
aus Bernburg in Verbindung, und entnahm von derſelben für mehrere tauſend 
Mark Cigarren. Seine Gläubiger bedrängten ihn jedoch immer mehr und 
brachten die Beſchlagnahme feines Waarenlagers aus. Hierzu kam, daß die Ver⸗ 
heirathung einer Tochter bevorſtand, für deren Ausſtattung er Sorge tragen 
y mußte. Durch einen Agenten K. in Rixdorf wurde ihm in Ausficht geſtellt, die 
ER et bei einer gleichfalls in dieſem Orte befindlichen Firma F. 
gegen Wechſel entnehmen zu können. Geniol ging darauf ein und kaufte 

Phe drei in kleinen Zwiſchenräumen einzulöſende Accepte das Mobiliar. 
ieſes wurde zunächſt nach dem Möbelſpeicher von Sch. an der Janno⸗ 
witzbrücke geſchafft, um von hier aus ſeinem Beſtimmungsorte zugeführt 
5 werden. Hiervon erhielt einer der Gläubiger Wind und drohte mit der 
fändung, falls er nicht ſofort befriedigt werde. Dies war der Anfang 
vom Ende Geniols; er wußte ſich nicht anders zu helfen, als daß er die 
Lagerſcheine, welche Sch. ihm übergeben hatte, nach dem Preußiſchen Leih⸗ 
aufe brachte und für 800 Mark verpfändete. Als nun der zuerſt fällige 
echſel nicht eingelöſt wurde, auch der Lieferant F. den Ausſteller nicht 
aufzufinden vermochte, jo ſuchte er in den Beſitz feiner Waare zurück zu 
8 und zog auf dem Speicher Erkundigungen über den Verbleib der⸗ 
elben ein. Da er hier die Mittheilung erhielt, daß die Depotſcheine ver⸗ 
3 ſeien, ſo en er hierin die Abficht des Majors zu erkennen, 
aß er die Möbe I Verſilberung gekauft und ihn da⸗ 
bin erſtatteten Anzeige erfuhr Geniol 
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l 0 nur — 1 
diurch betrogen habe. Von der 
und benutzte die erſte beſte Gelegenheit, um Berlin zu verlaffen und ſich 
ER 2 das Ausland zu flüchten. Der zurückgebliebenen Familie iſt nunmehr 

die geſammte Habe von den Gläubigern genommen worden, ſo daß die 
ee ihre Kinder nicht dem Elend preiszugeben, fid gezwungen ge 


darau 


t, bei dem Baron v. T. als Haushälterin in Stellung zu treten. 


3 en bei den Juſtizbehörden.] Der 
3 5 25 er, 4.25 Freyſe in Een iſt zum Oberlandesgerichtsrath in 


a ernannt. — Berſetzt find: der Amtsgerichtsrath Recke 

we Bromberg als Landgerich 1 8 — Far 

lichter Dr. Bauzwieg in Halle a. S. an das Landgericht II in Berkin, 
die Amtsrichte⸗ horn in Cöln als L 


Cöln lichter an das Landgericht 

an das 2 richt in Birnbaum und 

5 sgericht in Angermünde. — Der Kauf: 
nann ; © agen iſt zum Handelsrichter bei 
 Rammer für Handelsſachen in Hagen ernannt. — Dem Amts⸗ 
gerichksrath Vollgolb in Wriezen iſt die nachgeſuchte Dienſt⸗ 
entlaſſung mit Penſion ertheilt. — Der Erſte Staatsanwalt Schuh⸗ 
acher in Brieg iſt an das Landgericht in Coblenz verſetzt. — 
die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der frühere Amtsrichter, 
rſte Bürgermeiſter a. D. Dr. Meltzbach bei dem Landgericht I in 
Berlin, der Notar Schniewind in Wiehl bei dem Amtsgericht in Wiehl, 
der Gerichtsaſſeſſor a. D. Dr. Salomonſohn bei dem Kammergericht 
7 d der Gerichtsaſſeſſor Heyden bei dem Amtsgericht in Gardelegen. — 
127 gu Gerichtsaſſeſſoren find ernannt: die Referendare Ahlemann 
Dr. Nordenholz, Chodziesner, N und Saenger im Bezirk 
des Kammergerichts, 0% im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Köln, 
ne im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Naumburg und 
Vn, Roſenthal im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Frankfurt a. M. 


lPerſonal⸗Veränderun 


Amtsg 
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Kleine Chronik. 


8 Friedrich Stoltze, der bekannte Frankfurter Dichter, iſt, wie ſchon 
gemeldet, am Sonnabend geſtorben. Er war am 21. November 1816 in 
Frankfurt geboren als Sohn des Gaſthalters zum „Rebſtock“. Die Eltern 
des Dichters lebten in guten Verhältniſſen und ließen ihm und ſeiner 

ülteren, von ihm ſchwärmeriſch geliebten 3 9 Annette eine ſorgfältige, 

nach damaligen Begriffen über ibren Stand hinausgehende Erziehung zu 

Theil werden; zu ſeinen Lehrern gehörte u. A. auch Dr. Textor, der Neffe 

Göthe's. Nach Beendigung feiner Schulzeit ſollte er Kaufmann werden 
und der Vater ſetzte es auch trotz Annettens und Dr. Textors Widerſpruch 
durch, daß Friedrich zum Kaufmann G. C. Melchior in die Lehre kam. 
Daß der überaus lebbafte Jüngling in dieſem Berufe kein Genüge fand, 
vielmehr in Gemeinſchaft mit ſeinem Mitlehrling Hermann Hendrichs, 

dem ſpäteren berühmten Schauſpieler, durch allerlei Schelmereien die un⸗ 

* widerleglichſten Beweiſe für feine Untauglichkeit zum Jünger Merkurs bei⸗ 

brachte, iſt nicht verwunderlich. In jene Zeit ſchon fällt, wie die „Frkf. 

Zeitung“ erzählt, Stoltze's erſte politiſche Thätigkeit. Im Anfange der 

dreißiger Jahre war der „Rebſtock“ der Sammelplatz der ge 
und an ihren Beſtrebungen nahmen Friedrich und ſeine Schweſter Annette 

begeiſterten Antheil. Dieſe Antheilnahme äußerte ſich aber nicht nur im 

Anhören „aufrühreriſcher“ Reden und im Mitſingen verpönter Lieder, 

ſondern ſie geſtaltete ſich zur auch That: Annette Stoltze wirkte bei der 

Befreiung der Studenten, der „„Aprilgefangenen“ mit und ſie 

mußte ihr „Verbrechen“ ſchwer büßen, denn man feßte fie in den 

Rententhurm und verhängte eine hochnothpeinliche Unterſuchung 
über fie. Die Haft legte in Annette den Keim zu frühzeitigem 

Tode — es war der erſte große Schmerz, den Friedrich Stoltze erlebte. 

Nach dem Tode ſeines Vaters konnte Stoltze ſeinen litterariſchen Nei⸗ 

gungen leben. Im Jahre 1838 ging er nach Paris und Lyon; in Lyon 

8 ichtete er das „Lied der Deutſchen“, das Mendelsſohn⸗Bartholdy compo⸗ 

nirte. Im Jahre 1841 erſchien ein erſtes Bändchen Gedichte von 

Stoltze, das ihm in einem 5 und begüterten Frankfurter, 

Marquard Seufferheldt, einen Gönner gewann. Stoltze erhielt in der 

Seufſerheldt'ſchen Familie eine Stellung als Hauslehrer und unterrichtete 


it ſolchem Erfolge, daß ſein Protector die Ueberzeugung gewann, in dem 

N un Manne ſtecke ein pädagogiſches Genie. Wohl oder übel mußte der 
Dichter nach Keilhau in Thüringen wandern, um unter Fröbels Leitung 
das Weſen der Kindergärten zu ſtudiren, die Seufferheldt in Frankfurt 
= 8 gedachte. Stoltze fühlte allerdings zum Lehrer ebenſowenig 
Beruf in ſich, wie zum Kaufmann und intereſſirte ſich ſeinem eigenen Ge⸗ 
ſtändniſſe nach für die großen Kinder Thüringens weit mehr, als für die 
leinen. Doch war der Aufenthalt für ihn förderlich, als auch dieſe 
z baätigkeit ſeinen Blick erweiterte und ihn mit geiſtig bedeutenden Men⸗ 
fen, wie Fröbel, Ludwig Storch, Ludwig Bechſtein, dem Maler Unger 


— A. zuſammenführte. Er wurde Hauslehrer in Erefeld, kehrte aber dann 

Ka nach vankfurt zurück, wo allein er ſich heimiſch fühlte, und heirathete im 

Jae 1819 Fräulein Marie Meſſenzehl. In demſelben Jahre wandte er 
1 Er, 
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Brovinzial- Beitung, 


Breslau, 31. März. 

»Von den neuen Kliniken. Die Uebergabe der neuen chirurgiſchen 
Klinik an den Geh. Medicinalrath Profeſſor Dr. Mikuliez iſt heute Vor⸗ 
mittag 11 Uhr erfolgt. Die Kranken der Klinik befinden ſich einſtweilen 
noch im Allerheiligen⸗Hoſpital und werden erſt im Laufe der nächſten Tage 
in die neue Anſtalt übergeführt werden. 

66 Oſterfeier. In der Domkirche fand die Feier des Oſterfeſtes in 
hergebrachter Weiſe ſtatt. Das Pontifical⸗Hochamt celebrirte Fürſtbiſchof 
Dr. Georg Kopp; als Presbyter assistens fungirte der Dompropſt 
Prälat Dr. Kayſer, als Ehrenaſſiſtenten die Domcapitulare Lorinſer 
und Karker, als Aſſiſtenten die Domcapitulare Probſt und Scholz. 
Vom verſtärkten Domchor wurden das Vidi aquam von Witt, während 
der Proceſſion Chor mit Orcheſter von Ett und hierauf die Missa solemnis 
in E-moll von Broſig mit Graduale von Oſtwein und Offertorium von 
Haller geſungen. Nach dem Gottesdienſt verlas vor dem Celebrans der 
päpſtliche Protonotar Domcapitular v. Montbach das päpftliche Breve, 
betreffend den Ablaß. In deutſcher Sprache verlas daſſelbe von der 
Kanzel der Regens chori Laska. — Das unfreundliche rauhe Wetter 
hielt Viele von dem üblichen Oſterſpaziergang ins Freie ab und die aus⸗ 
wärtigen Vergnügungslocale waren daher nicht ſehr gut beſucht; dagegen 
üllten ſich gegen Abend in der Stadt die Erholungs⸗Etabliſſements; die 
Theater und Erncertlocale waren überfüllt. 

Zur e ung. Wie der „Tägl. Rundſchau“ aus 
Waldenburg berichtet wird, iſt der Beitritt zum Allgemeinen Deutſchen 
Bergarbeiterverbande in Folge der Agitation des weſtfäliſchen Bergmannes 
Siegel ein nicht unbedeutender. Die anfänglich einem Strike zugeneigte 
Stimmung eines Theiles der im niederſchleſiſchen Revier arbeitenden 
Bergleute iſt einer ruhigeren Auffaſſung gewichen, ſo daß zur Zeit kaum 
anzunehmen iſt, daß hier oder da der Verſuch gemacht werden dürfte, die 
Bochumer Forderungen im Wege des Strikes zu erzwingen. 
Domäuenverkauf. Der König bat dem Miniſter für Landwirth⸗ 
ſchaſt ꝛc. die Ermächtigung ertheilt, die im Kreiſe Rybnik belegene, circa 
92 Hektare umfaſſende Domäne Poppelau, welche bis jetzt dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralverein der Provinz Schleſien zum Betriebe der dort 
eingerichteten Ackerbauſchule verpachtet iſt, mit Gebäuden und allem 
ſonſtigen fiskaliſchen Zubehör an den gedachten Verein gegen Zahlung eines 
Kaufpreiſes von 40 000 M. aus freier Hand zu veräußern und es wird nun⸗ 
mehr binnen einiger Zeit die Auflaſſung dieſes fiskaliſchen Beſitzes erfolgen. 
* Vieheinfuhr. In der Woche vom 15. bis 21. d. M. find aus 
Rußland in die öffentlichen Schlachthäuſer zu Beuthen und Myslowitz 
1464 Schweine eingeführt worden, von denen am Schluſſe der Woche noch 
998 lebend im Beſtande blieben. Ein Stück wurde bei der Einfuhr krank 
befunden und 55 erkrankten in den beiden Schlachthäuſern. 


T Löwenberg, 28. März. [Perſonalien.] Zum Adminiſtrator des 
durch den Tod des bisherigen Inhabers erledigten bieſigen katholiſchen 
Pfarramtes iſt Oberkaplan Menzel aus Liegnitz ſeitens des Fürſtbiſchofs 
berufen worden. 

Seh- Oppeln, 29. März. [Ernennung] Der König hat den 
Regierungs⸗Aſſeſſor Ludwig hierſelbſt zum Regierungs⸗Rath ernannt. 

Ib. Kattowitz, 30. März. (Gewitter hei Schneetreiben.] Heute 
In 7 Uhr hatten wir bier ein zwar mir. kurze Zeit anhaltendes, aber 
chweres Gewitter. In ziemlich langem Abſtande folgte dem grellen Blitz 
dumpfer Donner. Dabei herrſchte fehr ſtarkes Schneetreiben. Das Ther⸗ 
moter zeigte im Freien an geſchützter Stelle 0° R. 

sn en nee ET r 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau) 
Dresden, 29. März. Der beutigen ae des Miniſter⸗ 
Präſidenten Grafen v. Fabrice im Miniſterhotel wohnten der König, die 
Prinzen Georg und Friedrich Auguſt, die Staatsminiſter, die auswärtigen 
Deputationen, die Generalität, die Vertreter der Staats⸗ und der 
ſtädtiſchen Behörden und zahlreiche Offiziere bei. Am Sarge ſprachen der 
Oberhofprediger Meier, der Cultusminiſter Dr. v. Gerber und der Ober: 
bürgermeifter | Dr. Da Ze 2 Uhr — ſich der Trauerzug in Be⸗ 
— König 0 1 * 

nicht an und ließ ſich up den to Ee vertreten. Der 
Zug bewegte ſich durch die Seeſtraße, über den Altmarkt, die Johann: 
ſtraße, die Moritzſtraße, die Auguſtusſtraße, die Auguſtusbrücke nach dem 
Neuſtädtiſchen Friedhof, woſelbſt die Einſegnung ſtattfand. Aus der 
Stadt und der Provinz war trotz der ungünſtigen Witterung auf dem 
anzen Wege eine zahlloſe Menſchenmenge angeſammelt. Nachmittags 
and im Reſidenzſchloß beim König eine Tafel ſtatt, zu welcher der 
Generaladjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm, Generallieutenant 
v. Wittich, der Staatsſecretär v. Bötticher, der preußiſche General⸗ 
lieutenant v. Funck und die anderen zur Beiſetzungsfeier eingetroffenen 
hohen Perſönlichkeiten Einladungen erhalten hatten. 


Wien, 28. März. Die amtliche „Wiener Zeitung“ veröffentlicht 
den Vertrag zwiſchen Defterreih-Ungarn und dem Deutſchen Reiche 
vom 2. December 1890 über den Anſchluß der Vorarlbergiſchen 
Gemeinde Mittelberg an den deutſchen Zollverband, ſowie das Ueber⸗ 
einkommen zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Baiern vom 2. December 
1890 über den Anſchluß Mittelbergd an das in Baiern geltende 
Syſtem der Beſteuerung des Bieres und des Eſſigs. 


ſich auch der politiſchen Dichtung zu und hatte ſo, indem er Häuslichkeit 
und Beruf gewann, den Boden elunden, auf dem er ſußen konnte. Es 
folgten Jahre fruchtbaren Schaffens, er war fleißiger Mitarbeiter an 
e demokratiſchem „Volksfreund“ und gab ſeit 1852 in Frank⸗ 
urter Mundart die „Krebbelzeitung“ heraus, die in zwangloſer Folge er: 
cheinend eine außerordentliche Wirkung erzielte. Die ne Cenſur 
war tolerant, aber im, Auslande“ ſchrieb man dem Dichter Alles getreulich 
aufs Kerbholz; ſechs Jahre lang war Stoltze bei ſeinen Spaziergängen 
und Ausflügen auf das Frankfurter Gebiet beſchränkt, da alle benach⸗ 
barten Staaten ein Hühnchen mit ihm zu rupfen hatten. Im Jahre 1859 
wurde er, als er in Königſtein Heilung von einem ſchweren Leiden ſuchte, 
auf Requiſition des Offenbacher Landgerichtes (wegen Verſpottung des 
Polizeigewaltigen von Offenbach, der einen weiblichen Kaspar Hauſer ent⸗ 
deckt haben wollte) verhaftet, aber durch ſeine treue Gattin, die des 
„Thürmers Sinne benebelte“, und mit Hilfe ſeiner Freunde Fey und 
abricius befreit; bei Nacht und in ſtarkem Schneeſturm flüchtete er, noch 
rank, nach Frankfurt. In der „Flucht von Königſtein“ hat Stoltze dieſem 
tragikomiſchen Ereigniß ein prächtiges Denkmal geſetzt. Im Jahre 1860 
gründete Stoltze in Gemeinſchaft mit dem talentvollen Zeichner Schalch 
die heute noch beſtehende „Frankfurter Latern“. Im Juli 1866 mußte 
der Dichter fliehen, da er in Preußen zu mehrjährigem Gefängniß ver⸗ 
urtheilt war, er ging zunächſt uach Stuttgart, dann nach Zürich und 
kehrte im Jahre 1868 nach der Amneſtie in die Vaterſtadt zurück; ſeit 
1872 erſchien dann auch nach Ueberwindung mannigfacher Schwierigkeiten 
die „Latern“ wieder. — Stoltze war ein echter Dichter und nicht wenige 
— hochdeutſchen Gedichte gehören zu dem Beſten der zeitgenöſſiſchen 
yrif. 


Die Kataſtrophe bei Abbazia. Aus Fiume wird der „N. Fr. Pr.“ 
folgende ausführliche Darſtellung des telegraphiſch gemeldeten Unglücks⸗ 
falles mitgetheilt: Graf Arthur Keſſelſtadt, Gräfin Anna Fries un 
ihr ſechzennjahriger Sohn Georg, Söaling des ae in Wien, 
ſchifften ſich um 3 Uhr Nachmittags auf der Barke „Fantaſie“ Nr. 100 
ein, um einen Ausflug gegen Polova zu machen. Die Barke wurde von 
dem Matroſen Tommaſo Maljevac und Leopold Priſchich geführt. 
Die See ging ziemlich hoch, und es herrſchte ein ſtarker Wind. Das 
e dag war kaum eine Meile vom Ufer entfernt, als ein heftiger Wind⸗ 
| das kleine Boot erfaßte und zum Umkippen brachte. Sämmtliche 
ünf Perſonen fielen ins Meer und begannen mit aller Kraft um Hilfe 
zu rufen. Das Unglück wurde vom Finanz⸗Inſpeetor Franz Anaſtaſio 
emerkt, und auf deſſen Veranlaſſung wurden vier Barken, mit je zwei 
Matroſen bemannt, zur Hilfe entſendet. Inzwiſchen verbreitete ſich die 
Kunde von dem Unglücksfall wie ein Lauffeuer unter den Curgäſten, die 
nunme 
gang recklichen Kampfes der Verunglückten mit den Wellen zu 
Fries zu retten, welcher ſeine 


telle, und es 
Matter g rlich herzerſchütternde Schreie 


elang, den Grafen Geor 
Mutter feſt unt 15 


chlungen hielt und una 


vr gi Aufregung in Maſſen zum Ufer liefen, um den Aus⸗ zei 


beobachten. Die vier Barken erreichten in wenigen Minuten die Unglücks⸗ d 


Wien, 29. März. Die amtliche Wiener Zeitung“ veröffentlicht 
heute das kaiſerliche Patent, durch welches der Reichsrath auf den 
9. April einberufen wird. Der Kaiſer ernennt zum Präſidenten des 
Herrenhauſes den Grafen Trauttmansdorff und zu Vice⸗Präſidenten 
den Fürſten Schönburg und den Fürſten Czartoryski. — Der Kaiſer 
hat zu Rittern des Ordens vom goldenen Vließ ernannt: die Erz⸗ 
herzöͤge Joſef Ferdinand Salvator und Joſef Auguſtin, Sohn des 
Erzherzogs Joſef, den General der Cavallerie Grafen Sternberg, den 
Fürſten Edmund Clary, den Grafen Richard Clam⸗Martinitz und 
den Banus von Croatien Grafen Khuen. 

Wien, 30. März. Der Kaiſer hat für den verſtorbenen Grafen 
von Meran eine zwölftägige Familientrauer vom 31. d. ab ange⸗ 
ordnet. — Die Gattin des Abgeordneten Rieger, Tochter des Hiſtorikers 
Palacko, iſt in Rom in Folge eines Schlaganfalls geſtorben. 

Meran, 28. März. Heute fand hierſelbſt die feierliche Eröffnung 
der neuen anglikaniſchen Kirche ſtatt. 

Meran, 30. März. Erzherzog Ferdinand iſt als Vertreter des Kalſers 
Franz Joſeph zur Beiſetzung des verſtorbenen Grafen von Meran 
hierſelbſt eingetroffen. 

Prag, 28. März. Die Marianiſche Congregation richtet eine mit 
zahlreichen Unterſchriften bedeckte Verwahrung an den Statthalter 
gegen den Beſchluß des Prager Stadtverordneten⸗Collegiums betreffs 
des Hußdenkmals. 

Abbazia, 30. März. Der Einſegnung der Leiche des Grafen 
von Meran wohnten die Erzherzöge Franz Ferdinand und Otto, die 
Erzherzogin Maria Joſefa, der Handels miniſter Marquis Bacquehem, 
der Statthalter und der Landeshauptmann von Steiermark und der 
Gouverneur von Fiume bei Der Sarg war mit zahlreichen Kränzen, 
darunter ſolchen vom Kaiſerhauſe geſchmückt. Beileidstelegramme 
gingen ein von den Kaiſern Wilhelm und Franz Joſef, der Kaiſerin 
Eliſabeth, von den Mitgliedern des kaiſerlichen Hauſes und der 
Königin der Belgier. Die Leiche wird nach Schönna bei Meran 
überführt. 

Bern, 30. März. Im dritten Wahlgange wurde Steiger (conf.) 
gegen Reichel (ſocialdem.) zum Nationalrath gewählt. 

Rom, 28. März. Der ruſſiſche Unterhändler Jswolsky iſt hier 
eingetroffen. 

Rom, 31. März. Die Leichenfeier der Gemahlin Riegers findet 
heute ſtatt, worauf die Leiche nach Prag überführt wird. 

Brüſſel, 30. März. Das Journal „Le Peuple“ ſpricht ſein Bedauern 
über den Entſchluß des Miniſterpräſidenten Bernaert aus, der Arbeiter⸗ 
delegation die nachgeſuchte Audienz nicht zu ertheilen und meint, es 
dürfte jetzt unmöglich ſein, die für den 6. April in Ausſicht genommene 
allgemeine Arbeitseinſtellung zu verhindern. 

Cettinje, 28. März. Wie das amtliche Blatt meldet, werden 
ſich in Folge der Erkrankung der Fürſtin Milena die Großfürſtin 
Militza und die Herzogin von Leuchtenberg in Begleitung des Pariſer 
Specialiſten Poirier nach Cettinje begeben. Nach dem letzten Bulletin 
hat ſich das Befinden der Fürſtin gebeſſert. 

London, 31. März. Die „Times“ melden aus Zanzibar vom 
30. März: Tippo Tipp halte ſich in Unjamyembe auf. Die linke 
Seite ſoll vollſtändig gelähmt ſein. 

London, 31. März. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Buenos 
Ayres: Bei den am Sonntag in Moran ſtattgehabten Wahlen kam 
es zwiſchen den Wählern und der Polizei zu einem heftigen thätlichen 
Angriff, wobei gegen 20 Perſonen getödtet und verwundet wurden. 
— Bei einer an Bord des chileniſchen Kriegsſchiffes „Pilcomayo“ 
entſtandenen Meuterei wurden drei Matroſen getüdtet, neun andere 
verwundet. 

LVoudon, 31. März. Einer Meldung des „Bureau Reuter“ aus 
Calcutta zufolge fand in dem halbunabhängigen Gebiete Manipur 
ein ernſter Zwiſchenfall ſtatt. Der Generalcommiſſar von Aſſam, 
Quinton, hatte ſich mit zwei Regimentern Ghoorkas nach Manipur 
begeben, um den Häuptling zu verhaften, welcher den Rajah ent⸗ 
thront hatte. Die Eingeborenen griffen des Nachts das engliſche Lager 
an und ſetzten ihre Angriffe zwei Tage lang fort, bis die Munition 
der Ghoorkas erſchöpft war. Quinton befahl, Jeder ſolle auf ſeine 
eigene Rettung bedacht fein. Der Verluſt der Ghoorkas wird auf 
460 Mann geſchätzt. Quinton und fieben engliſche Offiziere werden ver⸗ 
mißt. Zwei Regimenter marſchirten nach Manipur ab, ein 
drittes folgt. f N 

Sofia, 30. März. Die „Agence Balcanique“ meldet: Der Mörder 
Beltſchews iſt bisher unentdeckt, auch heute wurden zahlreiche Verhaftungen 
vorgenommen. Ein größerer Theil der wegen des Verbrechens in der 
Nacht Verhafteten befindet ſich noch in Haft. Das Individuum, das durch 
ſeinen Bruder einen Revolver angekauft hatte, iſt in einem Nachbar⸗ 


ausſtieß. Gleich nach der Ankunft in Abbazig wurde dem Verunglückten 
ärztliche Behandlung zu Theil, und derſelbe iſt nun außer Gefahr. Zwei 
Matroſen hoben die Gräfin Fries aus dem Meere. Sie gab noch ein 
ſchwaches Lebenszeichen von ſich, verſchied jedoch nach wenigen Minuten 
trotz der angeſtrengteſten Wiederbelebungs⸗Verſuche. Die Leiche des 
Grafen Keſſelſtadt iſt ungeachtet der eifrigſten Nachforſchungen nicht ge⸗ 
funden worden. Auf die Aufſindung derſelben wurde eine Prämie von 
ea Tu Unzählige Fiſcherbarken find mit der Aufſuchung 
eſchäftigt. 


Selbſtmord einer Schanfpielerin. Wie ſchon gemeldet, hat ſich die 
königl. Hoffhaufpielerin Anna Hagemann in München erſchoſſen 
en Hagemann. (fo iſt ihr Familienname, fie war von ihrem Manne, 

errn Trapp, geſchieden) war ſeit circa einem Jahre als jugendliche Lieb⸗ 
baberin am Hof: und Reſidenz⸗Theater in München mit Erfolg thätig und 
verlobte ſich vor einigen Monaten. Verhängnißvolle Umſtände und Miß⸗ 
verſtändniſſe haben das Einvernehmen der Verlobten in letzter Zeit ge⸗ 
trübt. Bei ihrem krankhaften Hang zur Melancholie und zum Selbſt⸗ 
mord, welchem auch ihr Vater und ihr einziger Bruder zum Opfer gefallen 
ſind, nahm die Unglückliche mancherlei ihr widerfahrene Kränkungen ſo 
ernſt, daß ſie zur firen Idee kam, nicht länger leben zu können. Unmittelbar 
vor der That ſchrieb ſie folgende Zeilen für ihren Bräutigam nieder: 
„Liebling, leb wohl! Ich ſehne mich nach Ruhe. Ob die Leute, die mich 
verdammen, beſſer ſind als ich, weiß ich nicht: jedenfalls aber haben ſie 
Recht gehabt. Grüße Deine Eltern, ich liebe Dich und darum ſterbe ich. 
Sei glücklich und vergiß nicht Deine arme, gequälte Anna.“ Der Vers 
lobte, welcher noch wenige Stunden vor dem traurigen Ereigniß in 
freundlichſter Weiſe mit feiner Braut verkehrte, iſt vollkommen faſſungslos. 
— Frau Hagemann war in der vorigen Saiſon im Breslauer Lobetheater 
und fpäter im Stadttheater engagirt. 


Ueber ungewöhnliche Fährlichkeiten eines 9 rt 
meldet die „Köln. Volksztg.“ aus Aachen: „Ein Jeſuitenpater aus 
Sittard (Belgien) wollte . W. hierſelbſt eine 
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dörfe qüfgefunden worden, ſteht aber zu dem Attentat in keiner Be⸗ 
ziehung. Ein Gerücht meldet, ein Verwundeter ſei an der ſerbiſchen 
Grenze verhaftet worden. Wenn ſich daſſelbe beſtätigt, fo iſt es ſehr wichtig, 
weil es ſich wahrſcheinlich um den wirklichen Mörder handelt, welcher einen 
Saͤbelhieb erhalten hal. Die allgemeine Entrüſtung in ſämmtlichen 
Kreiſen, auch unter den Offizieren, ſteigt fortwährend. Dieſelbe hat 
eine Höhe erreicht, daß die Volksmenge den Moͤrder lynchen würde. 
Die Stadt hat wieder ein regelmäßiges Ausſehen. Abends findet im 
Palais ein Miniſterrath ſtatt. 

Prag, 31. März. Zahlreiche Maurer, darunter die bei dem 
Ausſtellungsbau beſchäftigten, begannen heute einen Ausſtand und 
zogen ſchaarenweiſe nach Carolinenthal. Die Ruhe iſt nicht geſtört. 

aris, 31. März. Heute wurde in der medieiniſchen 
„Facultär der chirurgiſche Congreß eröffnet. Ueber 300 Chirurgen 
Frankreichs und des Auslandes waren anweſend. Guyon wies in 
der Eröffnungsrede auf die Fortſchritte der Chirurgie hin, welche 
vielfach an Stelle der medieiniſchen Behandlung trete. Böͤckel⸗Straß⸗ 
burg erſtattete Bericht. 

Brüſſel, 31. März. Der Sonnabend Nacht beſchlagnahmte 
Dynamitwagen enthielt 9 Kiſten mit 8000 Patronen, welche aus der 
Pulverfabrik in Ombret bei Lüttich geſtohlen worden waren und ur⸗ 
ſprünglich aus der Nobelfabrik in Hamburg ſtammten. Bisher iſt es 
unermittelt, wie dieſelben über die Grenze gebracht ſind. Die Kiſten 
wurden in einer Schule zu Seraing untergebracht. Auf Befehl des 
Kriegsminiſters wurden Offiziere nach Seraing zur Unterſuchung der 
Kiſten und Entladung der Patronen geſandt. Auch die gerichtliche 
Unterſuchung iſt bereits eingeleitet. Die Entwender des Dynamits 
find als Anarchiſten bekannt. Der Wagenführer wurde in Haft 
genommen. Derſelbe leugnet die Theilnahme an dem Diebſtahl. Ein 
gewiſſer Stereny wurde als verdächtig verhaftet. Gegen drei weitere 
Anarchiſten aus Ougrée wurde ein Verhaftbefehl erlaſſen, angeblich 
ae die Patronen im Walde von Cornillon bei Ougrée verſteckt 
werden. 

Petersburg, 31. März. Die morgige Nummer der Geſetzes— 
ſammlung bringt Verordnungen wegen der Kündigung der noch un- 
ausgelooſten Obligationen der 5 procentigen Holländiſchen Anleihe von 
1798—1815 im Betrage von 26 600 000 Gulden zum ten 
Juli 1891 (neuen Stils). Die Auszahlung des Betrages zum 
Nominalwerthe der Obligationen erfolgt durch die Hope Compagnie 
zu Amſterdam. 

Petersburg, 31. März. Die neue Verordnung, betreffend die 
Beaufſichtigung der Flottenmannſchaften zu Lande wurde vollzogen. 
Danach ſoll die Anzahl der Flottenequipagen nunmehr von 11 auf 
33 erhöht und in 3 Diviſionen eingetheilt werden. Die Zahl der 
Mannſchaft wird augenblicklich nicht erhöht, Die Flottenequipage 
zählt 800 bis 1000 Untermilitärs. 

Pittsburg, 30. März. In dem Steinkoßlengebiete von Pennſyl⸗ 
vanien dauert nach den eingegangenen Berichten die Arbeitseinſtellung 
noch immer an und dehnt ſich aus. Heute kamen ſehr ernſte Ruhe⸗ 
flörungen vor. Gegen 1000 Strikende griffen die Fabrik Frick in 
Mortwood an, riſſen die Eiſenbahnſchienen in einer Länge von 
500 Fuß auf und zerſtörten 12 Coaksöfen. Mehrere einzeln gelegene 
Häuſer und Scheunen wurden in Brand geſteckt. Etwa 1500 Strikende 
umzingelten die Fabrik Jimtown, vertrieben die Angeſtellten und be 
drohten den Oberaufſeher. 

———— — — c ꝓ — — ů ů— / ꝓ — — — — — —— — 
Breslau, 31. März. 
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Bamburg, 31. März. 10 Uhr 25 Min. Vormittags. 


Kaffeemarkt, 


2 Breslau, 31. März. [Von der Börse.] Der erste Theil der 
heutigen Börse verlief in günstiger Haltung. Da Hamburg und Wien 
im gestrigen Privatverkehr fest waren, ausserdem Gerüchte von einer 
bevorstehenden Walzeisen-Erhöhung coursirten, so blieb die Aus- 
lassung der „Nowoje Wremja“ unberücksichtigt. Später, als Berlin 
schwache Haltung meldete und politisch verstimmt schien, schlug 
die Tendenz vollständig um, die Course gingen namentlich für 
Bergwerkspapiere erheblich zurück und da die anderen Gebiete 
gleichfalls sehr schwach wurden, so darf der Schluss als recht un- 
freundlich bezeichnet werden. Das Geschäft war in Montanwerthen 
bewegt und lebhaft, sonst aber gering. 

Per ultimo April (Course von 11—13/, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
177½— 177 bez., Ungar. Goldrente 92¾ / bez., do. Papierrente 891), 
bez., Franzosen. 1109/,-—3/g bez., Lombarden 52¾ bez., Verein. Königs- 
und Laurahütte 128½— / —127½ bez., Donnersmarckhütte 84%.—83 % 
ben., Oberschl. Eisenbahnbedarf 70¼½ —1—681/,—3/4—5/g bez., Orient- 
‚Anleihe II 76 bez., Russ. Valuta 241¼½ 240% bez., Türken 19 bez., 
Italiener 94½ bez., Türkische Loose 79½ bez., Schles. Bankverein 121 
bis 120½ bez. u. Gd., Breslau. Discontebanki03½ Br., Breslau. Wechsler- 
bank 103 ¼ bez. u. Gd., 3% Anleihe-Serips 86,20 bez., Actien Langer 
u. Co. 102½ Gd., Oberschl. Eisen-Industrie-Obligationen 100% bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
Aus Wolf's Telegr.-Bureau. 

Berlin, 31. März, 12 Uhr — Min. Credit-Actien 177, —. Disconto- 
Commandit 211, 75. Rubel 241, 25. Fest. 

Berlin, 31. März, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 177, —. Staats- 
Italiener 94, 10. Laurahütte 128, 20. 
Russ. Noten 241, —. 4% Ungar. Goldrente 92, 90. Orient-Anleihe II 
76, 50. Mainzer 120, 40. Disconto-Commandit 211, 90. Türken 19, —. 
Türk. Loose 79, 20. Serips 86, 20. Fest. 

Wien, 31. März, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 311, 50. 
Marknoten 56, 45. 4% Ungar. Goldrente 105, 15. Ruhig. 

Wien, 31. März, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 311, 50. 
Anglo-Austrian 166, 30. Staatsbahn 249, 6%, Lombarden 118, 50. 
Galizier 212, 75. Oesterr. Silberrente 92, 40. Marknoten 56, 45. 4% 
Ungar. Goldrente 105, 05, do. Papierrente 101, 15. Alpine Montan-Actien 


95, 75. Ungar. Credit —, —. Fester. 
Frankfurt a. M., 31. März. Mittags. Credit-Actien 274, 37. 
Ung. Goldrente 92, 70. Egypter 


Staatsbahn 221, 12. Galizier —, —. 
98, 30. Laurahütte 128, 40. Fest. 

Paris, 31. März, 30/, Rente 94, 92. Neueste Anleihe 1877 105, 27. 
Italiener 94, 30. Staatsbahn 552, 50. Lombarden —, —, Egypter 


494. 68. Matt. 
Consols von 1889 96, 11. Russen Ser. II 


London, 31. März, 
100, —. Egypter 98, 25. Schön. 


Wien, 31. März. (Schluss-Course.] Ruhig. 
Cours vom 28. 31, Cours vom 28. J 31. 
Credit-Actien.. 311 50 311 50 [Marknoten 56 40 56 45 


St.-Eis.-A.-Cert. 249 50 249 — 4% ung. Goldrente 105 15 105 10 


Lomb. Eisenb.. 120 — 118 25 |Silberrente ........ 92 50 92 40 
Galizier ....... 213 75 212 75 [London ... 114 80114 90 
Napoleonsd'or. 9 13 9 13 [Ungar. Papierrente. 101 201101 10 


Glasgow, 31. März, 11 Uhr 10 Min. Vormitt. Roheisen Mixed 
numbers Warrants 41, 11½. Steig. 
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Telegramm von Siegmund Robinow & Sonn in Hamburg, vertreten dureb ungarischen Staatsbahn in der Woche vom 19. bie 25. Mar 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 87¼½ Mai 85½½, September 80, betrugen 717 929 Fl., Mehreinnahme 36 171 Fl. 1 ee 


December 71¼. — Viertägige Zufuhren: Rio 19000, Santos 19 000. 

Newyork 5—10 Points Hausse. — Tendenz: Ruhig, aber fest, 
Hamburg, 31. März, 10 Ohr 32 Min. Vormittags. Zuokermarkt, 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] März 13,95, Mai 13,90, Aug. 14,021/,, 
Oetober-December 12,77!/,, Januar-Februar 12,924. — Tendenz: Stetig. 
Magdehurg, 31. März. Zuokerbörse. (Orie.-Teiegr. d. Brest. Ztg. 
26. März. 31. März. 


Kornzucker Basis 92 pCt.. Re 18.30 —18,45 | 18,30— 18,45 
Rendement Basis 88 b... 1735 —17.55 | 17.35— 17.55 
Nachproducie Basis 75 pC.. 555 13.50 — 15.00 [1350 —15.00 
Brod-Raffinade ꝶ!U nn. 28,25 —28,50 | 28,25 — 28,50 
Brod-Rafhnade . 5222 2800 — — 

Gem. Rafünade IL ..... er 27,75 —28,25 | 27,75— 23, 
TE ER Mer ‚75 26,75—27,00 


Tendenz: Rohzucker stetig. 

Termine: März 14.—, April 13,90, Mai 13,92½. Stetig. 

Leipzig, 28. März Rammzug-ermismarkt, Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leibzig.] Die bereits in unserem letzten Wochen- 
berichte constatirte Haltung des Geschäftes machte in der hinter uns 
liegenden Berichtswoche weitere Fortschritte. Im Allgemeinen zeigt 
sich etwas mehr Vertrauen in die Entwickelung des Geschäftes und 
man erwartet, dass die nächste Woche beginnende Londoner Auction 
wenigstens zu Schlusspreisen der letzten Auction fest einsetzen wird. 

Im disponiblen Geschäfte vermochten speciell bessere Austral-Züge 
einen Aufschlag von ca. 10 Pf, zu erzielen. 

Im Terminmarkt zeigen Preise eine Erhöhung von 5—7½ Pi. gegen 
Schluss der Vorwoche. 

Unser heutiger Markt eröffnete in fester Haltung. 

Man handelte Vormittags: 


S . 20 000 Ko. à 4.37½ M. 
Hai N 88 15 000 „ „ 440 „ 
August.. . 5000 „ „ 4,45 „ 
A or. DEI „ „ 447½: „ 


Umsatz seit gestern Mittag 90 000 Ko. 
An der Borse und Nachmittags kamen folgende Umsätze zu Stande. 


F 5050 Ko. & 4.40 a 
Maui. . 5000 „ „ 4,40 „ 
Mai 5000 „ „ 442½ „ 
Juni . 5000 „ „ 4,42½ „ 
Juli.. : 40000 „ „ 445 5„ 
Abgatt 5000 „ 4.47½ „ 
Bep tember 5000 „ „ 447½ „ 
October RR EN, 25 000 „ „ 447½ „ 
November . 5000 „ „ 4,47½ „ 
November 500 „ „ 450 „ 


December 5 000 „ „ #471 „ 
Der Markt schliesst ruhig: April 4,37½, Mai 4,40, Juni 4.42½, 
9 4,45, September-December 4,47½ Käufer; 2½ Pf. höher 
erkäufer. 


Concurs-Eröffnungen. 

Makler Adolph Simon in Altona. — Firma H. Toussaint u. Co. in 
Berlin. — Firma O. Harder jun. in Danzig, — Bäckermeister August 
Eck in Dülken. — Offene Handelsgesellschaft Otto Pinkoffs u. Co. in 
Halle a. 8. — Rabbiner Dr. Meyer Aschkanaze in Niedersept bei 
Hirsingen. — Kaufmann P. L. Behnke in Konitz. — Firma Heinrich 
Meister in Helmbrechts. — Firma G. Zincke, Hufeisenfabrik, in Rade- 


berg. — Bäckermeister Ernst Alwin Kircheis in Stollberg i. Erzgeb. 


— Kaufmann Isidor Schottländer in Werdau. 


Eintragungen in das Handelsregister. 

Eingetragen: Die Firma C. Griebsch hier ist in G. Völkel um- 
geändert und als deren Inhaber der Kaufmann Gotthard Völkel ein- 
getragen worden, 


Verloosungen, [Ohne Gewähr.] 


Nr. 16 2760 3, 4984 11, 6707 20, 7970.9 
3 7488 J, 919) 70003 3, 06 18° a 13 Fr. 


alle übrigen in den gezogenen Serien enthaltenen Nummern. 


1891.) à 2000 Fr. Serie 2238 
240 24, d ee 


Ausweise. 
Wien, 30. März. Die Einnahmen der Südbahn in der Woche vom 
19. bis 25. März betrugen 654 60 Fl., Mindereinnahme 49 035 Fl. 
Wien, 30. März. Die Einnahmen der österreichisch- 


Cours- O Blatt. 


erlim, 31. März. [Amtliche Schluss- Course] Ermässigt. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 28. | 31. 
An 5 vom 28. 8 Tarnow. St.-Pr.-Act. 65 —! 65 — 
aliz. Carl-Ludw.ult. 94 50 9 ä 
Gotthardt-Bahn ult. 162 60161 70|p, 1 5 20 
Lübeck-Büchen .... 169 30169 25] do. do. 31,00 99 10 99 10 
Mainz-Ludwigshaf.. 120 25120 25] do. do. 30% 86 40 86 40 
Marienburger 71 25) 70 75 Preuss. 4% cons. Anl. 105 70105 60 
Mittelmeerbahn .... 101 40101 30 do. 3½% do. 99 20 99 20 
Ostpreuss. St.-Act.. 91 30] 89 75 ao. 3% do. 86 50 86 50 
Warschau-Wien.... 244 501244 20 do. Pr. Anl. de 55 173 172 90 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. Posener Pfandbr. 4% 101 801102 — 
Breslau- Warschau. 55 50 55 40] do. do. 31½ % 96 60 96 50 
.  Bank-Actien. 1 Schl.3½% Pfdbr. L. A 97 30| 97 30 
Bresl.Discontobank. 103 —|103 — do. Rentenbriefe.. 102 80 102 60 


ee eee 55 — in 90. Eisenbahn-Prioritäts-Obligatioren. 


i 5 
Disc.-Command. ult. 211 40211 10 Oberschl. 3 ½ loldt.E. 97 70] 97 30 
Oest. Cred.-Anst. ult. 177 10176 50 Ausländische Fonds. 
Schles. Bankverein. 121 40120 50 Egypter 4% . . . 98 — 98 10 
Industrie-Gesellschaſten. Italienische Rente.. 94 10) 93 90 
Archimedes ...... ; do. Eisenb.-Oblig. 57 40 57 30 
Bismarckhütte ... . 145 — 145 — | Mexikaner 1890er.. 89 — 
Bochum.Gussstahl.. 132 20 131 20 Oest. 4% Goldrente 97 80) 97 90 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. 37 — 37 — do. 4½% Papier. — — 81 70 
do,Eisenb.Wagenb. 173 50 173 — | do. 4½% Silberr. 81 70 81 40 
do. Pferdebahn .. 137 — 137 — | do. 1860er Loose. 126 —|125 75 
do, verein. Oelfabr. 105 50|105 50 Poln. 5% Pfandbr.. 74 70 
Donnersmarckhütte 84 30! 84 25] do. Ligu.-Pfandbr. 72 20| 72 30 
Dortm. Union St.-Pr. 72 75 72 70 en eo 99 90 99 90 


Erdmannsdrf. Spinn. 85 — 84 50 do. 4% von 1890 87 10 87 — 
Flöther Maschinenb. 108 — 107 60 Russ. 1883er Rente . 106 9010 80 
Fraust. Zuckerfabrik 108 10108 25 do. 1889er Anleihe 99 70) 99 60 


GörlEis.-Bd.(Lüders) 173 — do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 103 — 101 75 


Hofm.Waggonfabrik 172 — 171 70 do. Orient-Anl. II. 76 40 76 30 
Kattowitz. Bergb.-A. 129 60129 90 Serb. amort. Rente 91 80 91 90 
Kramsta Leinen-Ind. 130 20130 25 Türkische Anleihe. 19 8 19 — 
Laurahütte 127 127 75 do. Loose 79 50) 79 30 
Märkisch-Westfäl. .. 265 —|265 50] do. Tabaks-Act... 176 50|176 50 
Nobel Dyn. Tr. C uit. 159 30 158 — Un. 4% Goldrente 93 —| 92 75 
Nordd. Lloyd uit... 127 70128 70 do. Papierrente.. 89 60] 89 50 


Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 177 20177 15 
Russ. Bankn. 100 SR. 241 25240 70 
Wechsel, 

Amsterdam ST. 168 60 168 60 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 34½ 20 34½ 
3 M. 20 23½ = 4; 

4 


Obschl. Chamotte-F, 
do. Eisenb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.-Cem.. 

2 7 7555 Portl.-Cemt. 100 — 

Redenhütte St.-Pr. 66 — 63 — 

Schlesischer Cement 134 75135 — do. 1 „ R 

do. Dampf.-Comp. 108 —|108 25] Paris 100 Fres. 8 T. 80 80 

do, Feuerversich.. Wien 100 Fl. 8 T. 177 — 176 80 

do. Zinkh. St.-Act. 190 20191 10] do. 100 Fl. 2 M. 176 35 176 — 

do. St.-Pr.-A. 190 201191 10] Warschau 100 8RST. 240 951 240 10 
Privat-Discont 2¾%. 


69 25 68 
147 50148 
111 50112 50 


70 
120 70,120 20 


* Freiburger (Stadt) 10 Fros.-Loose. (Prämienziehting am 16. März, a 


RD ei Sen er, 
> > 5 9 I FIRE en 


0 
FEN — N 


Du A 

=» Entoutcas, & 

ſämmtliche Neuheiten, Saiſon 1891, 

reichlich am za... und empfehle dieſelben in aparten, 
N efälligen Muſtexn Ten. von M. 2,50 ab. 

ranz Nitschke, 
Schirmfabrikanut, 3979 
Ring 34 und Schweidnitzerſtr. 51. 


Moderniſirungen, Neubeziehen und Reparaturen von 
Sonnenſchirmen ſchnell und billig. 


Etablirt 1847. 


Martha Böhl von Faber, 
Lübeck, m. Hrn. Reinhard Freihrn 
v. Wolff, Inowrazlaw. 


Verbunden: Eiſenbahn⸗Bau⸗In⸗ 
ſpector Hugo Echternach mit 
Frl. Maria Poſth, Breslau. g 

Geboren: Ein Sohn: Paſtor Miß⸗ 
felder, Sobrau O.⸗S. Paſtor 
Großmann, Neumarkt. Landrath 
Grimm, Eſchwege. 12 

Geſtorben: Rittergutspächter Ode 
tar Zwintſcher, Ndr.⸗Lobendau. 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Hanna Radtke, 
Brieg, mit Gymnaſiallehrer Dr. 
Heinrich a Dich O.⸗S. 

rl. Frida Nobiling mit Dr. med. 

ermann v. Lengerke, Görlitz. 

rl. Pauline v. Koziezkows 
mit Referendar Theodor Thamm, 
Breslau. Frl. Eliſabeth Leyfer, 
9 kau, mit Artillerie⸗Hauptm. 


oſef Raimund, Krakau. Frl. 
niſe Panksztat mit Rechts⸗ 


anwalt Max Boehm, Berlin.] Regierungsrath Franz Schmale, 
Frl. Marie Seichter mit Gas⸗] Breslau. General Leutenant 
anſtalts⸗Betriebs⸗Inſpector Wil-| z. D. Emil Laube, Breslau. 
helm König, Breslau. Fräulein . Albertine Haſenbach, 

Breslau. Frau Adele Gräfin 


Helene Trzemzalska m. jr & 
rungs⸗Baumeiſter Auguſt „von der Schulenburg⸗Emden, 
beaed, Breslau. Frl. Alice] geb. Freiin von der Reck, Berlin. 
Pfotenhauer m. Apotheker Georg eheimrath a. D. Swantus von E 
Wilgenroth, Sagan. Fräulein] Bonin, Berlin. 2 


Ehemals Kunitz ſche höhere Mädchenſchule 


und Penſtonat 
5 a 22[23. 


Anmeldungen täglich von 12—3 Uhr. [4039] 


Anna Malberg. 
Hebräiſche Unterrichtsanftalt. 


Schullocale: Nicolaiſtadtgraben 20, Neue Graupenſtr. 11, Albrechtsſtr. 12. 

Unterricht: Sonntag Vormittag und an ſchulfreien Nachmittagen. 5 
Gottesdienſt: Sonnenſtr. 25 i. v. Synagoge, Sonnabend Nachm. Vortrag. 

Aumeldung: Neue Graupenſtraße 11, täglich 2—4 Ubr. 135460) 
. Mabb. Dr. P. Neustadt. 

—— F000 — 


. 


Max Krüger 8 Hötel „Kaiserhof“ 
in Neiſſe. 


Am heutigen Tage habe obiges Hotel käuflich übernommen 
und empfehle Daffelbe dem geehrten reiſenden Publikum. 
Neiſſe, den 1. März 1891. FR 0 
Max Krüger 3 früber in Bent 


2 


hen OS. 


Fnhreinigungs; \ 
sürfte “Or, m 
und 140971 
Fußmatten aller 
rößen empfiehlt 


Wilh. Er 


Letzte Course. 5 
Berlin, 3!. März, 3 hr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Bresiuner Leitung.] Börse nach festem Beginn anf Paris und Rück- 
gang der östlichen Eisenbahnen sowie auf grosse Abgaben auf dem 
ergwerksmarkte durchweg sehr matt. 3 
Cours vom 28. 31 Cours vom 28. 31 
Berl. Handelsges. ult. 159 50159 — | Ostpr. Südb.-Aet. ult. 0 
Dise.-Command. ult. 212 — [210 25 Ditm. Unionst.Pr.ult. 72 75] 71 75 
Oesterr. Credit ult. 177 25176 12] Franzosen ult. 110 87110 25 
Laurahütte ult. 127 120126 75 Galizien „ a. 2 
Warschau-Wien ult. 24462243 50 Italiener . . ult. 
Harpener n.t. 183 87181 25 Lombarden ult. 52 87 52 62 N 
Bochumer ult. 132 75130 25 Türkenloose .. ult. 
Dresdener Bank ult. 162 37161 50 Donnersmarckh. ult. N 
Hibernian ult. 174 25172 25 Russ. Banknoten ult. 241 50240 75 1 
Dux-Bodenbach..ult. 262 120261 — | Ungar. Goldrente ult. er 


Gelsenkirchen... .ult. 172 12172 Marienb.-Mlawkault, 


72 —1 70 87 
Produeten-Börse. 0 
Beriin, 31. März, 12 Uhr 25 Minuten, [Antangs-Course] 
Weizen (gelber) April-Mai 215, 0, Mai-Juri 214, 50. Roggen April 4 
Mai 186,50, Mai-Juni 184, —. Rüböl April-Mei 61, 80, Sept.-Get. 63, 8 
Spiritus 70er April-Mai 50. —, Juni-Juli 50, 30. Petroleum loco 23, 9 
Hafer April-Mai 159, 50. ni 
Berlin, 31. März 
Cours vom 28 
Weizen p. 1000 Kg, 


Schlussbericht! 2 

31. Cours vom 28. 31. 4 ** 

Rüböl per 1000 Kg. u 
2» 


Höher. Höher. 2 
April-Mai .. . . 213 25215 —| Avril-Mai........ 61 20 61 a 8 
Mai-Juni . . . . 212 — 214 25] September-Oetober 63 20 63 ie 
Juni-Juli..... .- 212 — 214 25 I 


Roggen p. 1000 Kg. Spiritus , 
Höher. per 10000 L.-pCt. 
April-Mai ....... 184 75186 — Höher. 
Mai-Juni........ 182 — 183 251. Loco 70er 49 
Juni-Iuli ......-» 180 — 181 75$ April-Mai.... 70er 49 
Hafer per 1000 Kg. Inni-quli . . . 70er 49 
April- Mai 158 75 159 — ] Juli-August . 70er 50 1 
Mai-J uni 158 75 159 251 Loco .. .. . 50er 69 40 227 
Stettin, 31. März. — Uhr — Min. * 
Cours vom 28 3 Cours vom 28. 3% 15 
weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 1 | 
Höher. Fest. \ Br‘ 
Anvvil-Mai .....,. 206 — 208 505 April-M ai 61 — 61 
Mai- Juni . . . 206 50 209 — ] September-Oetbr. 62 50 63 
Spiritus f 2 
Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pCt. * 
Steigend. Sed 50 er 69 10 69 10 
April- Mai.. . . 180 50 183 50] Loco 70er 49 40 40 
Mai Juni . . 178 50181 — ] April-Mai ... 70 er 49 30 
Petroleum loco. 11 20| 11 20] Aug.-Septbr.. 70 er 49 60 
Hamburg, 28. März, [Börsenbericht von Fe. ding ad 


Seligmann.] Spiritus per März 34¼ Br., 34 Gd., per März-April 
34½ Br., 34 Gd., per April-Mai 34% Br., 34½ Gd., per Mai-Juni 35 Br., 
34% Gd., per Juni-Juli 35½ Br., 35¼ Gd., per Ju i-August 36¼ Br., 
36 Gd., per August-Sept. 37¼½ Br., 97 Gd., per September-Octo 

137 Br., 36%, dd. — Tendenz: Matt. N 


wohnt jetzt [4655] 


Gartenſtraße 34, I. 


Vorbereitung 
T. höh. Lehranst., sow. Sprachunterr. 
(auch i. Hebr.) u. Nachhilfe i. sämmtl. 
Schuldiscipl. Anmeld. v. 11 n. 
2-3. Jul. Neustadt, behördl. 
eonc. Sprachl., Sonnenstrasse 35, l. 


Telephon 593. 
Mechanische 
Kr T ich 
4 eppich- 
Klopfanſtalt mit 

Dampfbetrieb, 

Michaelisſtraße 8. 

Die Teppiche werden von 
Staub und Mottenbrut gänz⸗ 
lich befreit, der niedergetretene 
Plüſch ſtellt ſich wieder auf und 
die Farben treten dadurch in 
aller Friſche hervor. 

Der Reinigungspreis iſt 
ſehr gering. Abholung und 
Zuſtellung franco durch eigenes 
Geſpann, in eiligen Fälle er: 
folgt Lieferung innerhalb 24 

E Stunden. [3147] 
Anmeldungen und Auskunft 


bei 
Hermann Leipziger, 


TER” 


Teppich⸗Geſchäft, 
Schweidnitzerſtraße 7, 
Ecke Königsſtraße. 


eraähmtehBilder 


— 


Oeutsche Fonds. 
vorig. Cours. 


ER 


EnuitälscatbDr.8.Caro] Augustaschule. 


Die Aufnahme bezw. Prüfung der 
für die Kl. VIII—I angemeldeten 
Schülerinnen findet 
den 4. April, Morgens 10 Uhr, 


ſtatt. 


Bohnemann, Director. 


f 


I 


i.grosser Auswahl, als angenehmste Fest- 
eschenke empf. d. Kunsthandlung von 
heodor Lichtenberg, Zwingerplatz 2. 


3 Schuckert & Co., 
5 Zweigniederlaſſung Breslau, 
5 ußferſtraße 4/5. 


Elektriſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 
Galvanoplaſtiſche u. elektrolytiſche Einrichtungen. 


Elegantes, ſelbſtgefertigtes 


Schuhwerk 


bekannt preiswerth BON 
Bruno 
Rosenthal, aden, 
beliebig umzubauen, Carlsſtr. 
Dourszettel der Breslauer Börse vom 31. März 1891. 


(Course von 11—123/, Uhr.) Tendenz: Ermattend. 


Amtliche Course. 


heutiger Cours. 


. 
1 Sresl. Stdt.-Anl l 103,0 2 102,25 ba 
o. do. 3½ 96.80 b20 97,00 B 
Er Reichs- Anl.& 106,00 G 106,50 B 
40. do. 3½ 59,0 5 89,15 bz 
Be do. do. 3 86.30 B 286,50 bz a 
Be Börips 3 | 86,10 bes 8 8,18 420315 bz 
> Liegn, Sdt.-Anl.3½ — 83 — 
+ Pres. cons. Anl. 4 105.50 baz 5000 r, 105,60 bz 
— 29 ao. 3½ 98.90 bzG 99,00 b26G 
Ar do. do. 33 | 86,60 B 36,90 bzB 
40. Staats-Anl.4 | — — 
0. Schuldsch.3½ 99,50 6 99,50 G 
res. Pr.-Anl. 553½ — — 
5 fdor. schl. altl.3½ 97,85 bz 97, 80ä85 bz 
Fr do. Lit. A. ...]31/.! 97.35 bz 97,405 bz 
do. Lit. O. 3½ 97,35 620 97 0 45 bz 
5 do. Lit. D. 3 ½ 97,35 bz 97,4045 bz 
do. Neue . 3 ½ 97,35 bz — 
125 do. altl.. 44 1101,25 B 101.00 8 
: do. Lit. A... [101,25 B 101.00 6 
do. Neue VIII 
bis IX 6 — 101.25 B 101,00 6 
5 fd. Lit. C. 4 101,25 B 191,00 6 
8 40. Lit. B. — — ge 
2 do. Posener . 4 10180485 526 101.80 bz 
do. do, 3½ 96, 55à60 bz 96.55 626 


5 Oentral landsch.3½ — 
* Rentenbr., Schl. 4 102.60 @ 
| ao.Landeselt 4 | — 


— do. Posener . 4 — 
55 Schl. Pr.-Hiltsk.4 | — 
5 do. do. 3½ 96.25 bz 


102,75 bs 


96, 0 40 bzB 


2 ſu- u. aus. Hypoth.-Pfandbriefe u. Industr.-Obligat. 
Coch. Cr.-Cr.-5I3½ — 81 — 
* Fr. Centr. Bodpf. 3½ 95.00 G 95.00 G 


E-} 

s do, 1890er 4 110206 8 

1 Russ. Met. - Pf. g. 4½ — S 

2 Schl. Bod. Cref.3½ 95,5 B 8 

| do. Serie II. 3½ 95,15 B - 
5 do. Ser. I. 4 100,70 475 

5 do. Ser. III. 4 100,70 a75 bz 

40. ra. & 110 ½ 11060 ba 
8 Go. rz. à 1005 103,50 G 
do. Communal.4 100,60 6 


Brsl.Strssb. O bl. — 
Donrsmkh. Obl. 54 
Henckel'sche 
Partial-Obligat. 4 
Kramsta Oblig. 5 
aurahütte Obi. 4½ 
0. S. Eis. Bd. Obl./4 
T.-Winckl. Obl.|4 
KRheinbaben- 
e Khlg.-Obl. 4 


99,80 be 


102,89 6.8 


100,55 865 bz 


a 1085, 


b F 1100,55465 bz Ei 


100, 55465 bz 
110,70 bz kl. 
103,50 B 

100,65 B 29 


8˙01 


U) 


99,80 0 
99,80 bz 


5 P]lomben. 


; Sprechst.9-1.2-B. 
| Bing 30, Eingang 


ayıh Schuhbrücke77. 


Elegante garnirte 


Damen- u. Mädchenhüte 
in unſtreitig größter Auswahl 
zu auerkannt billigiten Preiſen. 
Modellhüte 8 
nach Originalen, ſehr billig. 
Ungarnirte Strohhüte zu 
Spottpreiſen. 


Hüte werden ſchön u. billig moderniſirt. 


M. Liebrecht, = 


Strohhutfabr., größt. Putzgeſch. 
Ohlauerſtr. 52, Nähe der Taſchenſtr. 0 
Auf die Firma u. Nr. genau achten. 


G. Blumenthal 00. 


oßhandlung, 
ing 19, 
empfehlen ihr gut aſſortirtes 
Lager aller Sorten Weine 
zu billigſtem Preiſe. 
Wiederverkäufer 
hafteſte Bezugsquelle. 
Fernſprech⸗Anſchluß 741. 


Beingt 


Schmiedebrücke 57. 


Sonnabend, 
[4096] 


Kohlenersparniss. 


Für 
vortheil: © 
4036 


1054 


Bis jetzt unerreichter, 35% grösserer Luftzutritt, wodurch bis 20 0% 
Höchste Widerstands fähigkeit. 


Gebrüder Guttsmann, Breslau, 


Eisengiesserei-Masehinenfabrik u. Kesselschmiede, 
Speeialität: Maschinenguss, Sänlen etc. 5 
Vollst. Fabrikanlagen, Reparaturen. 


Martin Fre. 
Ofen⸗ und Thonwaaren⸗Fabrik 


in Steinau an der Oder 
2 — errichtet 1845 — 
empfiehlt in den verſchiedenſten Muſtern feine weiße Heizöfen, 
Kaminöfen, altdeutſche Oefen ꝛc. 3872] 


Vertretung für Breslau: 
R. Preuss in Breslau, Flurſtraße 2, I. 


Ohlauerstrasse 1, „Kornecke“, 
I. Etage grössere Räume zu Geschäftszwecken l 


oder auch als Wohnung zu vermiethen, [3977] 
Näheres Ring 32, bei Moritz Sachs. 


en Steigeleitern, 
Fusslaße/ uk 9 BI 


P. Langosch, 


1333] Schweidnitzerſtr. 45. 
cheneinrichtungen v. 30 M an. 


Gänzlicher 
Ausverkauf 


zu ſpottbilligen Preiſen 


für Confirmanden! 


Illuſtr. Muſterbuch 
= gratis u. franco. 


Fernſprecher Nr. 318. 


Größtes Lager Kragen 
in sen: Fauteuils, 9 5 
ede, wah 
Kranken möbeln, Wolle und 
Bettſophas, Bettſtühlen. Mr 85 enille 
Feist & Lipschütz u eee 
5 Taillentücher, weir won., 
Junkernſtraße 13, 1. Et. Chenillekr. ans 


Verzahnte Hartguss- 
Spar-Roststäbe, 


Garantirt 
durchweg Hartguss. 


de Umhänge, 
eiſeplaids, Lus wa, 
Camiſols, Hemden, Unterbein⸗ 
kleider, Damen⸗ und Kinder⸗ 
Schürzen noch in größter Auswahl. 


Wilhelm Prager, 


[3943] Ring 16. 


Aus unſerm Eigarreulager 
empfehlen wir die ſehr preiswerthe 
und beliebte Marke i 


3427 
Intimo, Conchas 


zu 55 Mk. 5. m., in Kiſtchen zu 


100 Stück. Format mittel. 
W. 6. Thraen & Co., 


Handlung der Brüdergemeine 
Guadenfrei i. Schleſien. 


Holländischer 


Cacao - Grootes, 
ärztl. empf., in Orig.⸗Packeten 
a Pfd. 2,65 Mk., bei 2½ Pfd. 
Eutuahme ½ Pfd. Rabatt. 
Sorgf. Ausführung ſchriftl. Aufträge. 


E. Astel & Co., 


Thee⸗Handlung, Breslau. 


— 


Erbtheilungshalber 
ſollen 2 nebeneinander 


Alle Dimensionen 


vorräthig. [4049] 


Näheres I. Etage. 


Elsenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


B.-Wsch. P.-Ob. 4 1 — 
Oberschl. Lit. E. 3½ 97,10 6 97,10 G 
Warschau-Wien/4 98.75 B 98,60 bz 


Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien, 
Börsen-Zinsen 4 Procent. 

Dividenden 1889. 1890. 
Br. Wach. St.P.*) 1/10 
Galiz. C.- Ludw. 4 


Lomoarden: ... 1% — | 54,00 B ‚00 G 
Lübeck-Büchen. | 7% — | — — 
Mainz Luawgsh, | 4% 4% 120,00 0 120,00 @ 


Oest.-iranz. Stb. ½ 
) Börsenzinsen 5 Procent. 
Ausländisches Papiergeld. 


Oest. Währ. 100 Fl. . . 177,00 bz6 [177,15 bzB 
Russ. Bankn. 100 SR. 240,75 bz 241.15 bz 


Ausländische Fonds und Prioritäten. 


Egypt. Stts.-Anl.]4 | 93,00 G 98,00 G 
Griechisch. Anl.5 | 91.09 G 90,75 bz 
do, cons. Goldr.[4 | 70,00 G 7000 B 
do Monop.-Anl,4 | 71,25 G 7250 B 
Italien. Rente . 5 | 94,00 G kl. f.] 94,00 G 
ao.Eisend.-Obl.|3 | 57,40. bz 57.40 bz 
Krak.-Oberschl.[4 | 96,00 G 96,00 & 
do. Prior.-Act.|& — — 

Mex. cons. Anl. JG 9150 6 50 6 
dto. v. 189016 | 89,00 8 


Oest.Gold-Renteſ ! 
do. Pap.-R. E /A. 4¼ 


do. do. MN. 4 81,65 G 81.70 6 
do. do. M/. 5 — — 

do. Silb.-R. J½. 4¼ 8165 02G 81.70 bzB 
do, do. 4/0. 4½ 8165 B 81,55 G 
do. Loose 186015 12600 G 12600 G 
Poin. Pfandbr. [5 | 74,50 b2G 74.85 bıB 
do. do. Ser. .f) — — 

do. Liq.-Pfdb 47200 bz 72,50 B 
Rum. am. Rentel5 | 99,90 bzB 99.95 bz 


do. do. kleines 
do. do. (innere)ſ4 
do. do. (uussere)ſæ 
do. d0. v. 18904 


Russ. 1880er Anl. 4 | 99,00 6 99,00 G 
do. 1883 Goldr.|6 — — 

ao, 1889er Anl. 4 — — 

do. Or.-Anl. II5 76,50 G 76,50 6 
do. do. III — — 
Serb. Golärentel5 | 91,50 6 9150 @ 


Türk. Anl. conv.|l 19,05 bz 19,10819,00 bz 
do.400Fr.-Loose| fr | 79.10 8 79,25 G 
Ung.Gold-BRentei4 | 92,75 6 92,75 bz 

do. do. kleinei— | — — 
Ung.Gold-Rente½ 102.10 B 102.10 B 

de. Pap.-Renteſp | 89,30 G 89,50 ebzG 


— 7 nn 12 Fo nen DS TE TEE WERTET EEE EST EEE ETERIETETT PERS 
erantwortlich f. d. politischen u. aligemeinen Theil J. Seckles; f. d. Feuilleton Kerl Vollrath. f d. Inseratentheil O. bleltzer: sümmtlich in Bresleu. Dr 


Dhßphlanerſtadtgrabenn 


Ecke Kloſterſtraße La, Promenadenſeite, 


Höfchenstrasse 3, 


dicht am Museumsplatz, 
halbe Parterre-Etage per 1. Juli er. zu verm. Pr. 900 Mark p. a. 


Ausnahmen angegeben, 


S7. 5810 bad 87, 20425 bzB 


gelegene 


ranit-Brüche 
in der Striegauer Gegend 
verkauft werden. 


II. Etage zu verm 
11394 


(3976) J Inventarium befinden ſich 
im beſten Zuſtande. 
Offerten sub U. 756 
befördert Rudolf Mosse, 
Breslau. 


44 zu verm. 


Bank-Aotien. 
Börsen-Zinaen 4 Procent. Ausnahmen angegeben 
Dividenden 1889. 1890. vorig. Cours. heut. Cours. 


Bresi. Dscontob. 7 0 104.00 B 103.50 3 5 — 
do. Wecnslerb. 7 [6 103,40 bzG 103,25 bz 1 
D. Reichsb. ). ]? 8,81] — — . 


12120.50b26 


Schles. Bankver. S [7 12040 25026 
6 |6 | 122 50 b 


do. Bodencred. 121,85a90 bz 
J Börsenzinsen 4%½ Procent. 


per 100 Kilogr. 


Gebände, Stallung u. 


11395) n. 


Sechs Gratis⸗Beilagen: 

1) die tägliohe Unterhaltungsbeilage 
„Obersohlesischer Hausfreund“. 

2) wöchentlich ein achtseitiges, reich 
illustrirtes Unterhaltungsblatt, 

3) die Beilage Oberschl. Landwirth“, 

4) die Beilage „Rechtsbuch“, 

5) „Das Modenblatt der Hausfrau“ 
mit Schnittmuſterbogen, 

6) En Prischen Ratiborer“, Wochen⸗ 

Scherzblatt mit prächtigen, bunten 

Zeitbildern, wie ſolche kein anderes 

ſchleſiſches Blatt bringt, 

hat der täglich in Ratibor erſcheinende 


„Oberschlesische 
Anzeiger“, 


die beliebteſte, intereſſanteſte Provin⸗ 
zialzeitung Schleſiens, mit täglich 
mindeſtens 8 großen Seiten Inhalt. 
Eine ſolche Fülle des gediegenſten 
Leſeſtoffes bietet keine andere Zeitung. 
Speeialdraht, täglich Schluß⸗ 
eonrje der Berliner Effecten-, 
Producten⸗ und Spiritusbörſe; 
vollſtändige Ziehungsliſten 
der gangbarſten Lotterien und Geld⸗ 
papiere; gediegenes Feuilleton; 
der „Oberſchleſ. Anzeiger“ orientirt 
ausreichend und ſchnell über das 
. politiſche und öffentliche 
eben, Familien⸗Nachrichten aus der 
ganzen Provinz u. im Arbeitsmarkt 
täglich über 100 neue offene Stellen. 
Abonnements pro Quartal 3 M. 
oder 23 Pfg. wöchentlich bei allen 
Poſtanſtalten und Landbriefträgern. 
Man verlange nur Probenummern. 
Unbeſtrilten wirkſamſtesIn⸗ 
ſertionsorgan, daher unentbehr⸗ 
lich für den Abſatz nach dem dicht⸗ 
bevölkerten Oberſchleſien. 1464) 
egen Uebernahme einer anderen 
Beſitzung verkaufe ich mein 
Mühlengrundſtiick. Daſſelbe liegt 
in einem größeren ſchleſiſchen Bade⸗ 
orte, iſt das einzige am Orte und 
„Stadtmühle“. Beſteht in Mahl⸗ 
mühle, welche nach neuem Syſtem 
eingerichtet iſt, und wird Geſchäfts⸗ 
müllerei betrieben. Schneidemühle mit 
1 Vollgatter, 1 Verticalgatter. Kreis⸗ 
füge. Holzſtofffabrik. Durchaus flotter 
Geſchaͤftsbetrieb bei feſter Kundſchaft. 
Sehr bolzreiche Gegend und volle aus⸗ 
haltende Waſſerkraft. 35 Morgen 
Acker und Wieſen. 8 Pferde, 8 Kühe 
ꝛc. 2c. Lebendes wie todtes Inven⸗ 
tarium in beſtem Zustande. Die 
Gebäude, Werke und Waſſerbauten 
durchaus neu und maſſiv. Das 
Grundſtück iſt rentenfrei. [3518] 
Offert. find unt. A. W. 114 an die 
Exped. der Bresl. Zeitg. zu richten. 
Ein anftänd., jüd. Mädchen, 
welche in der Küche tüchtig iſt 
und bäuslichen Arbeiten bevorſtehen 
e 
. k. Mts, gewünſcht. 
erk u. 0.40 Dort. Weilitic, 
Für ein lebhaftes Maunfactur⸗ 
Geſchäft Oberſchleſiens (Landrund⸗ 
ſchaft) wird ein 3801) 


Commis, 


mof., bei hohem Gehalt per erſten 
Juli cr. geſucht. Offerten unter 
D. 127 Exped. der Bresl. Ztg. 


Preise der Cereallen. 


Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commigslon. 
PR 1. N — Pre 
höchst. nieär. höchst. niedr höchst niedr. 
ARAARARAHRARAH A 


mittlere gering. Waar. 


x Industrie-Papiere. Weizen, weiss neuer J 201304 2011019; 70719120] 18/70118 2% 
Archimedes... 10 | — [120,00 @ 1120,00 G Weizen, gelb neuer | 2020 20 19] 70 19/20] 18:70|18|29 
Bresl.A.-Brauer.) 0 — | — — Roggen 7 18 17370 17:56117/30]16 80] 16 30 
do. Baudank.| 6| 6 101506 | — Cersde . 16]—} 15180 9 — 13901 13 3012 30 
do. Bors. Ac. 5 — | — = Hafer alter ij mi 111-1111 
do. Sor.-A.-G.“ 8 | — 112,75 G 8 ene 15/20 15—14 8014601440420 
do. Strassenb.“ 6 | 6¼ 127,0 8 137.10 G Erösen sen er 1670801 16/36]15180]15|30] 14| 80] 1380 
Cie Wagend.-G. 1214 1175,00 6 17350 & ca 
ement Giesel.| 10 | 8½ — — 8 ö 
Denne 83 503400 S4. S0 00 | Mresiau, 31 Mürz. (Breslauer Landmarkt.] Weizen 
do. conv.....| 48 — — Auszugsmenl per Brutto 100 kg inel, Sack 32,00 —32,50 M. — 
Erdmnsd. A.-G.] 6½ — | — — Weizen-Semmeimehl per Brutto 100 kg incl. Sack 28,75 bis 
Flöther Masch. ] 10 } 9 110,00 B 107,00 G 29.25 M. — Weizen-Kleie ver Netto 100 kg in Käufers Säcken . 
Frankf. Güt.-Eis] ½5½ — 814 — a) iuländisches Fabrikat 9.69 10,00 M. b) ausländisches Fabri- 
Fraust, Zucker) 01 — | — o|l- kat 9.20—9.60 M. — Roggenmen!, fein, per Brutto 100 kg 
Kattow.Brgb.A.| 10 | — 129.75 bz 2130,10 bz S finei. Sack 27.75—28.25 M. — Futrermenl, “per Netto 100 k 
0.8. Eisenb.-Bd.] 6 5 68.5049, 750 70.25 68,50 in Käufers Sücken: a. inländisches Fabrikat 10,60 — 1100 M. 
do. Eis.-Ind.A.-G 14. — — er b. ausländisches Fabrikat 10,25— 10,60 M. 
do. Portl.-Cem.] 10] 8 — 113.00 b2G Breslau, 31, März. [Amtlicher Producten-Börsen- 
Oppein. Cement] 7 6½ 100.00 B 102.00 B Berient.) Roggen (por 1000 Kilogr.) —, gekündigt 


Schies. Dpf.- Co.] 7 9 108,20 bzB 109,00 bz 
do. Feuervers.| 23½ 33½ p. St. — p. Sd. — 


— Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per März 
181 Gd., April-Mai 182,00 Gd., Mai-Juni 180,00 Gd., Septbr.- 


gekündigt — Centner | 


per März 62,00 Br. 


do. Gas-A.-G.| 6 7 — October 172,00 Gd. 1 

do. Holz- Ind, 9 — | — — Hafer (per 1000 Kilogr.) gekündigt — Centner, per Mürz 
do. immobilien 6¼ 7 112225 6 124,00 B 153,00 Gd., April-Mai 153,00 Gd. 
do. Lebensvers.] & | — |p.S — p. S t — Rüböl (per 100 Kilogr.) —, 
do. Leinenind,..| 7½ — | -- 130.25 B loco in Quantitäten & 5000 Kilogr. —. ı 00 
do. Cem. Grosch. 144, 10½ 13450 B 136,00 bz Spiritus (per 100 Liter à 100% ohne Fass: excl. 50 u. 
do. Zinkh.-Act.| 13 18 189.75 6 — 70 Mk. Verbrauchsabgabe, gekündigt — Liter, abgelaufene 
do. do. St.-Pr.| 13 | 18 189,75 G — Kündigungsscheine —, per Mürz 50er 67,39 Gd. März 70 er 
Siles. (V. ch. Fab) 8 9 112,50 bz 1142,50 ebzen 47,60 d., April-Mai 47,80 Gd., Mai-Juni 48,50 Gd. Juni- 
Lauranütte ....| 13 | — [127,00 0 123.7535 bz Juli 49,00 Gd., Juli-August 49,60 Gd., Aug.-Sept. 49,50 Gd. 
Ver. Oelfabrik.! 4¼ — 100,00 bz 105,5 B Zink. Ohne Umsatz. 


Wechsel-Gourse vom 28. März 
Amsterd. 100 91.3 ½8 T. 168.60 6 
do. do, 3½ 2 M. 167.90 G 
London 1 L. Strl.s3 8 T.] 20.345 bz 


do, do. 3 3 M. 20.22 6 
Paris 100 Fres.]3 8 T.] 80.80 B 
do. do. 3 aM. — 
Petersb. 100 SR. 4½ WW — | 
Warsch. do. [41,18 T.1240,25 6 
Wien 100 Fl.. 4 s T.1176,60 G 
do, do. 4 2 M. 175,75 6 


t. 


Bank- Discont 3 pC Lombard 3½ resp. 4 pt. 


Kündigungs-Preise für den 1. April 

Roggen 181,00, Hafer 153,00, 
Spiritus-Kündigungspreis (ezcl.50 u. 
fir den 31. März: 50er 67,30, 


uck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Bresian. 


Rüböl 62,00 Mark, 
70 M. Verbrauchsabgabe: 
70er 47,60 Mk. 


